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Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bi. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
200 It. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktio 
11—12 Uhr Vorm 
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Jubiläum der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 
® Barmen, 6. Juni. 


Die 26 Generalverſammlung der Geſellſchaft 
zur Derbreitung von Volksbildung trat heute zu- 
gleich zur Feier des 25jährigen Jubiläums der 
Geſellſchaft hier zuſammen. 6% Uhr Abends 
fand die Sitzung des Centralausſchuſſes im Hotel 
Schützenhaus ftatt, um 7 Uhr die erſte Haupt- 
verſammlung, welche der Vorſitzende, Abgeord- 
neter Rickert Danzig, eröffnete, worauf Be- 
grüßungen ſeitens des Bürgermeiſters der 
Stadt und des rheiniſchen Verbandes folgten. 
Richert dankte für die Begrüßung und warf 
einen kurzen Rückblick auf die 25jährige Thätig- 
keit der Geſellſchaft, welche namentlich Ende der 
fiebjiger und in den achtziger Jahren bei dem 
Niedergange des öffentlichen Lebens und der 
vorwiegenden Betonung der materiellen Inter- 
eſſen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ge- 
habt, fie aber durch Zeſthalten an den Zielen, 

welche die Gründer der Geſellſchaft nach der 

Wiedererrichtung des Reiches geſtellt hätten, über- 
wunden habe. Die Geſellſchaft ſei im Auffteigen, 
ihre Thätigkeit finde in weiteren Kreiſen An: 
erkennung, insbeſondere ihre Beſtrebungen für 
Gründung von Volks bibliotheken. Redner freue ſich, 
mittheilen zu können, daß es gelingen werde, außer 
den 30 Bolksbibliotheken, die in den erſten Mo- 
naten des Jubeljahres namentlich in Dörfern ge- 
gründet worden, noch weitere etwa 100 Bolks- 
bibliotheken im Verlaufe des Jubeljahres zu 
ſchaffen. Es ſei ſehr dankbar anzuerkennen, daß 
der preußiſche Cultusminiſter durch eine Bemilli- 
gung aus feinem Dis poſitionsfonds von 250 Mk., 
die Stadt Berlin von 300 Mk., der Miniſter von 
Bötticher durch Schenkung von zahlreichen 
Exemplaren der Veröffentlichungen des Reichs- 
geſundheitsamtes und wohlhabende Privatper- 
ſonen durch beſondere Schenkungen hierzu mit- 
geholfen hätten. Hoffentlich werde auch in Zu⸗ 
kunft die Gefellſchaft ihre Aufgabe, mitzuwirken 
an der Bildung und Geſittung des Volkes, mit 
verſtärkter Kraft und verſtärkten Mitteln erfüllen 
können. ; 


1 Reichstag. hie 

der Reicdystag nahm Sonnabend na 
ftündiger Debatte definitiv das Börſengeſetz 
an. Daſſelbe tritt am 1. Januar 1897 in Kraft 
und die börſenmäßigen Termingeſchäfte, die nur 
bis dahin geſtattet ſind, müſſen auch bis dahin 
abgewickelf fein. das Verbot des Termin- 
handels mit Getreide wurde natürlich aufrecht⸗ 
erhalten, ohne daß man ſeitens der Regierung 
(auch Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war an- 
weſend) hierzu ausdrücklich Stellung nahm, doch 
unterliegt die Zuſtimmung des Bundesraths 
keinem Zweifel. Die Agrarier ſtrengten ſich ge- 
waltig an, um auf dieſem Gebiete noch mehr 
zu erreichen. Wir meinen den Antrag Arnim, 
wonach die Rechtsanſprüche aus Termingeſchäften, 
die im Auslande abgeſchloſſen wurden, unklagbar 
ſein ſollen. Der Antrag wurde durch den Reichs- 
bankpräſidenten Koch ſehr entſchieden bekämpft. 
Das Verbot des Terminhandels habe doch nur 
den Zweck, den durch ihn herbeigeführten Preis- 
druck zu vermeiden; mit dieſem Zweck habe aber 
22% a . ͤ v 


Eiebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke⸗Schievelbein. 
56) Nachdruck verboten.] 


Winter wandte ſich, nach Erledigung dieſer 
Höflichkeit, an Toska, mit etwas gezwüngenem 
Cächeln. „Ganz Veſtalin, dear, to be sure!” 

„Ich liebe Weiß am meiſten, Robby.“ 

„Es macht blaß“, wandte er kritiſch ein. 

Sie zuckte die Achſeln, als wolle fie ſagen: ich 
kann dir nicht helfen! 

„Wieder Kopfweh?“ fragte er, den ſchmerzlich 
geſpannten Zug um ihre Lippen bemerkend. 

Sie nickte. 

„l am very sorry..“ 

Frau v. Klodt zog die Augenbrauen tadelnd 
empor. Dies halblaute Geſpräch war ein Verſtoß 
gegen die Etikette, den fie nicht duldete. 

„Ich hoffe, Sie haben keine Geheimniſſe mit 
meiner Tochter, Herr Winter“, rief ſie ſcharf. 

Er verneigte ſich ironiſch, einen innerlichen 
Wuthanfall tapfer unterdrückend. „Bemerkte 
ee Fräulein v. Klodt ein wenig angegriffen 
ausſähe.“ 

„Mein lieber Herr Winter“, ſagte Frau v. Alodt 
beißend, „ich möchte Sie darauf aufmerkſam 
machen, daß es niemals angenehm iſt, an der- 
gleichen erinnert zu werden. das einfache Takt- 
gefühl verbietet das wohl.“ 5 

„Unendlich verbunden für dieſe Belehrung, 
Madam! Indeſſen — was das Befinden meiner 
Braut betrifft —“ ein leiſes innerliches Zittern 
bemächtigte ſich ſeiner. 

„Go verlangen Sie zuviel, Herr Winter“, fagte 
ſie kalt. Ihr ſcharfer Blick hatte längſt geſehen, 
welche Pein für Toska feine kritiſche Nuſterung 
war. Ihr ganzer Stolz empörte ſich dagegen, daß 
dem „Derwalterjungen“ ihre Tochter, jo wie fie 


war, nicht gut genug ſchien. „In unſer'n Kreiſen 


werden Sie wohl vergeblich nach ſo robuſten, 
rothbackigen Schönheiten ſuchen, wie ſie Ihr Ideal 
zu ſein ſcheinen.“ 5 

„Erlaube mir zu wiederholen, gnädige Frau, 
daß ich dem „Schulmeiſter“ ſchon ein paar Jahr- 
zehnt aus den Fingern bin“, ſagte er, heiſer vor 
unterdrücktem Zorn, doch voller Faltung. 


En © 
nach mehr- 


der Antrag gichts zu thun, unjere größeren 
Firmen würden überdies doch im Stande bleiben, 
im Auslande Geſchäfte zu machen. Namentlich 
aber ſei der Antrag mit unſeren Verträgen, bei- 
ſpielsweiſe mit Oeſterreich, unvereinbar, die 
Herren Abag. Graf Arnim und Gamp (Reichp.) 
waren über dieſen Widerſpruch ſehr aufgebracht 
und warfen dem Reichsbankpräſidenten Koch 
vor, daß er bemüht ſei, das Geſetz möglichſt ab- 
zuſchwächen. Aber es half alles nicht; der Antrag 
wurde, da auch die Nationalliberalen und ein 
Theil des Centrums dagegen ſtimmten, abgelehnt. 
Don der zunächſt forkgeſetzten Generaldebatte 
ſei noch erwähnt, daß außer mehr ſachlichen Aus- 
einanderſetzungen der Abgg. Graf Kanitz (con. ) 
und Dr. Barth (freiſ. Bereinig.) über den Getreide. 
Terminhandel wieder die Frage der Börſenſpecula- 
tionen des Leiters des Bundes der Candwirthe, Hrn, 
v. Ploetz, auf's Tapet kam. v. Ploetz ging der 
peinlichen Angelegenheit aber aus dem Wege, bielt 
ſich in den Reichstags räumen auf und ließ ſich erſt, 
nachdem alles vorüber war, im Saale ſehen. 
Als feine Vertheidiger warfen ſich auf der 
Wanderredner des Bundes der Landwirthe Dr, 
Diedrich Kahn (b. k. 3.) und Liebermann von 
Sonnenberg (Antiſ.), welcher im Börſengeſetz 
einen Triumph des antiſemitiſchen Geiſtes er- 
blickte und die Socialiſten ſcharf angriff. Abg. 
Singer beleuchtete die moraliſche Qualität der 
antiſemitiſchen Führer. Man müſſe entweder mit 
Dreſchflegeln dreinſchlagen oder fie ſtillſchweigend 
verachten. Bezüglich der letzteren Aeußerung er- 
ſuchte der Dice-Präſident Schmidt den Redner, 
ſich zu mäßigen. Singer ging dann auf die 
geſtrige „Verlegenheitsrede“ des Abg. v. Plötz 
ein und bleibt dabei, daß deſſen Speculationen 
im Gegenſatz ſtehen zu feiner politiſchen Kolle. 
Während der ganzen Sitzung blitzte und 
donnerte es draußen aufs heitigite, die Auf- 
merkjamheit des Hauſes wurde durch das Natur- 
ſchauſpiel ſehr abgelenkt. : 
Als die Berathung des Börſengeſetzes beendet 
war, war es 6 Uhr geworden. Trotz der vor- 
gerückten Zeit wurde die erſte Leſung des 
japaniſchen Handelsvertrages vorgenomme 
wobei nur ündh-Ferber (nat.-lib.) und d 
Staats irtigen Frhr. 70 


Am Montag findet die zweite Cefung 
Handelsvertrags und die dritte Leſung der 
Gewerbenovelle ſtatt. 


Der Schlußact des Börſengeſetzdramas. 


So ift denn das Börſenſteuergeſetz im Reichs 


tage fertig. Es wurde am Sonnabend in dritter 
Leſung endgiltig angenommen, und zwar ohne 


Sang und Klang, d. h. ohne die übliche feierliche 


Abſtimmung aus dem einfachen Grunde, weil 
jede Abſtimmung die Beſchlußunfähigkeit des 
hohen Hauſes conſtatirt haben würde. 

Lediglich dieſer Nothlage iſt es zu ver- 
danken, daß der Präſident den Zuſatzantrag 
Arnim zu $ 50, der die Klagbarkeit der 
Rechtsanſprüche aus im Auslande gemachten 
Termingeſchäften in Getreide beſeitigen ſollte, 
nach Probe und Gegenprobe für abgelehnt er- 
klärte; eine Zählung ſollte unter allen Umſtänden 
vermieden werden. Dieſer Antrag war auch der 
C ͤ vp ðͤ cb 


ige, bei dem der Vertreter der Regierung, 
taatsſecretär v. Marſchall, ein paar Worte jagte, 
um den Antragſteller daran zu erinnern, daßz 
der Antrag mit den beſtehenden Staatsverträgen 
unvereinbar ſei. das war auch ſchon in der 
Preſſe nachgewieſen worden; aber die Herren von 
der Rechten haben davon keine Notiz genommen. 
m übrigen hat der Reichstag das Geſet 
ohne viel Jederleſens abgethan. Nur zweierlei 
hervorzuheben. Graf Schwerin -Loewitz, 
m geiftige Urheber des verbeſſerten Antrages 
Kanitz, meldete ſich als College des Herrn v. Plötz 
Getreideterminhandel. Auch er hat vor einigen 
ahren Termingeſchäfte in Getreide gemacht, aber, 
wie es ſcheint, nicht mit dem richtigen Erfolge, 
denn er hat ſich ſehr bald davon überzeugt, daß 
„ehrliche“ Geſchäfte auf dieſem Wege nicht zu 
machen ſeien und deshalb iſt auch er für das 
Verbot des Terminhandels. Ergötziich war das 
erhalten des Herrn v. Plötz. Man ſah ihn zwar 
im Foyer, aber ſo lange die Generaldiscuſſion 
dauerte, blieb fein Platz im Haufe leer und jo 
entging er der Gefahr, aus dem Munde des Herrn 
Singer zu erfahren, daß die Termingeſchäfte in 
Getreide, die er zu ſeiner Belehrung im vorigen 
Jahre mit Hilfe des Hauſes Max Arnold gemacht 
hat, nicht gar fo „klein“ geweſen find. Der 
Witz, den Herr Singer durch die Erzählung einer 
Anekdote machte, wurde zwar mit Heiterkeit auf- 
genommen; aber da Kerr Singer den Scherz 
Tags vorher ſchon privatim erzählt hatte, 
ſo ging ein Theil des Effects verloren. 
Dagegen gelang es Herrn Liebermann, das 
Börſengeſetz in treffendfter Weiſe zu harakterifiren, 
indem er daſſelbe als einen Sieg des antiſemitiſchen 


Gedankens feierte, womit er allerdings in's 
Schwarze traf. Immerhin bleibt es auffällig, daß 
die Herren am Bundesrathstiſch weder bei Beginn 


noch im Laufe der dritten Berathung zu den Ab- 
änderungen der Vorlage das Wort nahmen, 


Staatsſecretär v. Bötticher hat doch erſt vor 


einigen Tagen erklärt, es ſei die Regel, daß der 


Bundesrath zu den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
Stellung nehme. Im vorliegenden Falle wäre es 


doch von Intereſſe geweſen, zu erfahren, aus 
elchen Gründen der Bundesrath ſich mit dem 
zol des Terminhandels in Getreide aus- 


2 


gerliche Geſehbuch Platz zu ſchaffen, 
deſſen zweite Leſung, wenn möglich, ſchon 
in der nächſten Woche — etwa am 15. Juni — 
beginnen ſoll. Die Frage iſt nur, ob die Anti- 
ſemiten, falls das Haus dann nicht beſchlußfähiger 
iſt, als bisher, ihre Oppoſition nicht in der Form 
von Auszählungsanträgen documentiren. die 
Mittheilung, die Regierung habe beſchloſſen, die 
Regelung der Frage der Rechtsfähigkeit der 
Vereine aus dem Geſetzbuch auszuſcheiden, iſt an- 
ſcheinend nur beſtimmt, auf die noch ausſtehende 
zweite Berathung dieſes Abſchnitts in der Com- 
miſſion eine Preſſion auszuüben. Im Reichstage 
beſteht wenig Neigung, dieſen Ausweg zu be- 
ſchreiten. 


Der Reichstagswahlkreis Ansbadh- 
Schwabach, 
der einzige Wahlkreis, welchen die ſüddeutſche 
Dolkspartei außerhalb Württembergs beſeſſen hat, 
BAT TR TIERE TEE TE EEE EEE EN EEE EEE LEITEN 


„Schade“ lachte Frau v. Klodt ironiſch. „Nan 


lernt nie zuviel. Ich bin eine alte Frau. Aber 


die ſchwerſte und härteſte Lection meines Lebens 
hat mir das Schickſal erſt vor ein paar Wochen 
gegeben.“ 

Er zuckte die Achſeln, blaß vor Erregung. 
Seine Naſenflügel weiteten ſich und er zog den 
Athem tief und langſam in die Bruſt. „Ich bin 
untröſtlich — quite in despair, Mrs. Klodt!“ 
murmelte er. Seine ſtarken Fäufte ballten ſich 
ſo feſt zuſammen, daß die ſcharfen Spitzen 
ſeiner wohlgepflegten Nägel ihm ſchmerzend in 
die Handfläche ſchnitten. 

Sie ſahen ſich einen Augenblick mit offenbarer 
Jeindſeligkeit in's Geſicht. Reize mich nicht aufs 
äußerſte! drohten ſeine düſter brennenden Blicke. 

Was willſt du mir anhaben, Thor! Du kannft 
mich ja nicht ärmer machen, als du mich ſchon 
gemacht haft! antwortete ihm jeder Zug ihres 
Geſichts, das in kaltem Haß zu erſtarren ſchien. 

Bob Winter fühlte, daß ſie Siegerin geblieben 
war, daß ſie es immer bleiben würde. Einen 
Augenblick kam ihn die Verſuchung an, ihr das 


zweifelhafte Geſchenk ſeines „Lebensglücks“ höhniſch 


vor die Füße zu werfen. 
Dann aber regte ſich der Trotz. Seine glühende 
Eitelkeit ſtachelte ihn, ihr zu zeigen: was lch 


will, erreiche ich, und dein Zerren und Schlagen 


ringt mir keinen Deut von meinen Rechten ab. 
Zu gleicher Zeit kamen fie beide zu dem Be- 
mußtfeln, zu weit gegangen zu fein. Ein Seufzer 

Toskas, der ſich tief und ſchwer, faſt einem 
Stöhnen gleich, aus ihrer Bruſt geſtohlen, zeigte 
ihnen, daß ſie mit ihrem Streit einem geliebten 
5 ſchlimmere Wunden geſchlagen, als ſich 
elber. 

„Frau v. Klodt war groß genug, einzulenken. 
Sie reichte Robert die Fand und ſagte mit einem 
halben Lächeln: „Laſſen Sie's gu feln. Ich bin 
zu alt, mich zu ändern.“ » 

Er verneigte ſich und ſchlen ip: dargebotene 
ar te las Da Su 2 e me 

. eſchwörend: n. 
heilbar machen? En ee 


Und er legt 5 
der an Dame 3 3 . en 8 


„Alſo Waffenſtillſtand, gnädiae Frau“ 


„Warum jollen wir uns weißmachen, daß ein 
fauler Friede zwiſchen uns möglich ſei?“ fragte 
ſie mit herbem Lachen. 

„All right. That's quite my oppinion“, gab 
er ehrlich zu. „All right. Waffenſtillſtand!“ 

Man ſaß nun noch eine Diertelftunde beiſammen 
und hielt den Schein eines Einverſtändniſſes noth- 
dürftig aufrecht. Das Geſpräch drehte ſich um 
vorſichtig gewählte Gegenſtände, die keinen Anlaß 
zu irgend, einem Zwieſpalt boten. Aber dieſe 
Diertelftunde, in der fie auf Hennys Erſcheinen 
harrten, ſchien ſich endlos zu dehnen. 

Faſt wie ein Schrei der Erlöſung kam es von 
aller Lippen, als die leichte Geſtalt plötzlich in der 
Thür erſchien. 

„Henny! Wie wunderhübſch!“ rief Toska und 
ging ihr entgegen, wie um dieſes kleine Wunder 
an Eleganz und Chic genau zu betrachten. 

„Satanella!“ lachte Frau v. Klodt, indem ſie 
ihre Brille aufſetzte und an der Lampe vorbei die 
leuchtende Erſcheinung kritiſch prüfte. „Biſt wohl 
direct aus dem hölliſchen Feuer heraufgeſtiegen, 
Kobold, um Unfug anzurichten, he?” 

Henny hielt die ſchlanken, nackten, ſchnee⸗ 
weißen Arme ſteif, mit geſpreizten Fingern von 
fih ab, wie ein Kind, das fein Sonntagskleidchen 
zu zerdrücken fürchtet. Dabei drehte ſie ſich ein 
paar Mal langſam um ihre Achſe und ſtellte ſich 
mit einem koketten Anig feſt und ſoldatiſch ſtramm 
auf ihre kleinen Füße. 1 

„Famos! — Was?“ näſelte fie im Lieutenants- 
ton und ſchnitt ein Geſicht, als klemme fie ein 
Monocle in's Auge. Ihre kecken, ſchillernden 
Blicke gingen von einem zum andern. Aus den 
vollen, rothen, lachenden Lippen blitzten die 
kleinen ſcharfen Zähne. Sie ſchien der perjoni- 
fleirte uebermuth, die vollendetſte Grazie, die 
leichte, jubelnde, fortreißende Lebensfreude. 

Als ſie Roberts Geſicht ſtreifte, zögerten ihre 
dunklen Augen eine Secunde lang. Ja, dem 
gefiel ſie. Wenn ihr Erfolg überall ein ſolcher 
wäre heut Abend — fie könnte wohl zufrieden ſein. 

„Nr. Winter“, ſagte ſie — ſie ſprach immer 
engliſch mit ihm, weil ſie wußte, daß er es 
liebte —, „Ihnen gefall' ich gar nicht?“ 

Er lachte. „Oh, fishing for compliments, 
Miss Henny!“ 


ourier. 


is ift, 


Tun beſchleunigen, um für das 
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Inſeraten Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Jnſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
©. x. Daube & Co 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größer en 
Aufträgen u. Wie derhofung 


aus dem Volke. 8 


ft von ihr nach hartem Kampfe behauptet 
worden. In der am 6. d. ſtattgehabten Stich- 
wahl erhielten, nach dem bisher bekannt ge» 
wordenen Refultat, Dr. Conrad 7232, der conjer- 
vative Candidat Hufnagel 5721 Stimmen. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. Im erſten Wahlgange wurden 
abgegeben für Conrad 2964, Hufnanel 5068, 
Baumeiſter (Socialdem.) 1897 und Tröltſch 
(nat.-lib.) 1584 Stimmen. Während die Volks- 
partei einen Zuwachs von über: 4200 Stimmen 
aufzuweiſen hat, beträgt das plus für den conjer- 
vativen Candidaten kaum 700 Stimmen. Conrad 
find die ſocialdemokratiſchen Stimmen zugefallen, 
außerdem haben ihm die freiſinnigen Wähler, 
welche in der Hauptwahl zu Kauſe geblieben 
waren, ihre Stimme gegeben. Die Volkspartei 
hat wohl auch noch Reſerven aus ihren eigenen 
Reihen heranzuziehen vermocht. Sehr bemerkens- 
werth iſt das Verhalten der Nationalliberalen. 
Die Parteileitung hatte Wahlenthaltung proclamirt, 
ein nationalliberales Blatt aber aufgefordert, für 
Hufnagel einzutreten. Wie es ſcheint. iſt aber 
auch die enſgegengeſetzte Parole befolgt worden, 
indem eine Anzahl von Nationalliberalen 


und für ihn geſtimmt haben. 

Der Ausgang der Wahl iſt in erſter Linie als 
eine Niederlage des Agrarierthums zu betrachten. 
Trotz einer intenſiven Agitation ſeitens der 
Agrarier hat in dem vorwiegend ländlichen 
fränkiſchen Wahlkreiſe der demonkratiſche Schrift- 
ſteller, ein Mann ohne ar und Halm, den Sieg 
davongetragen. Es iſt kürzlich eine Berechnung 
aufgeſtellt worden, wonach in der großen Mehr- 
zahl der Nachwahlen feit 1893 der Bund der 
Landwirthe und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſchlechte 
Geſchäfte gemacht haben. die hl von Ansbach⸗ 
Schwabach kommt nun auch ee Lifte, 

— —-¼—:— — —— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Zuni. Der „Reichsanzeiger“ ſtellt heute 
die von einigen Blättern falſch wiedergegebene 
Antwort des Kriegsminiſters feſt auf die An- 
frage des Abg. Richter in der Budgetcommiſſion 
des Reichstages am 5. Juni, ob auch der 
Kriegsminiſter die vom Reichskanzler aus- 
geſprochene Erwartung beſtimmt hege, daß dem 
Reichstage im Herbſt dieſes Jahres der Entwurf 
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gehe. Darnach hat der Ariegsminifter kurz er- 
widert: „Wenn der Reichskanzler dieſe Er- 
wartung ausgeſprochen hat, wird auch jeder 
Kriegsminiſter ſie hegen dürfen.“ 

Berlin, 6. Juni. der ſogenannte Waſſer⸗ 
ausſchuß hat in der geſtern abgehaltenen Sitzung 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die letzten 
Ueberſchwemmungen in der Regel im Zuſammen- 
hange ſtehen mit unvorhergeſehenen Erſcheinungen, 


geſteigert ſei durch aus früherer Zeit her- 
rührende Thaten und Unterlaſſungen außer- 
halb des Rahmens der den Strombauverwal- 
tungen geſtellten Aufgabe. das von dieſen 
befolgte Syſtem der Regulirung hat im allge⸗ 
meinen zur Derſchlechterung der Kochwaſſer⸗ 
verhältniſſe der ſchiffbaren Flüffe nicht beigetragen; 
betreffs der nicht ſchiffbaren Waſſerläufe und 
ſtehenden Gewäſſer kann von einem einheitlichen 
Regulirungsſyſtem nicht die Rede fein; hier greift 
die individuelle Behandlung Platz, zu deren 
Beurtheilung die Arbeiten des Waſſer⸗ 


Die Röthe ſchlug ihr in die Wangen unter 
jeinem aufleuchtenden Blick. Sie zog die weißen 
Schultern hoch, die hell wie glänzender Marmor 
aus dem ſpitzen Ausſchnitt ſchimmerten. 

„Hab ich doch del Ihnen nicht nöthig, 
Mr. Winter!“ 

„Oho! Warum nicht?“ lachte er, auf einmal 
wieder guter Laune. Er hätte das Geſchöpfchen 
küſſen können aus Dankbarkeit, daß es die Pein 
der ſchwülen Viertelſtunde abgekürzt. Wenn ſte 
zugegen war, ſah ſogar die alte Klodt weniger 
grimmig drein und es konnte manchmal gan; 
menſchlich und luſtig zugehen. 

„Ach — bei fo einem väterlichen Beſchützer —! 
Sie und die Toſſy vertreten doch heut' Eltern- 
jtelle bei mir ..“ ; 

„Wird uns eine große Ehre fein, was, Tofin?” 
lachte er amüfirt. 

Zoska war im Hintergrunde des Zimmers 
ſtehen geblieben, jo mit ſich ſelber beſchäftigt, daß 
fie kein Wort gehört halte. Zetzt ſchreckte fie 
leiſe zuſammen und, Hennys kokettes Manöver 
bemerkend, lächelte fie fein. 

„Da fängt ſie ſchon ihre Teufeleien an!“ lachte 
Frau v Klodt. a 

„Warum, Mama Klodt?“ fragte Henny un- 
anne: 

„Lieber eine ganze Heerde Kale hüten, als 
einen ſolchen Kobold!“ = ; 

„Te!“ ſchnalzte Hennn mit der Zungenſpitze 
und warf den Kopf hintenüber. a 

„Außerdem ift die Toska für die Mutterrode, 
die du ier gütigſt zugedacht, doch am Ende not 
nicht alt genug!“ 

„Gott, Zofig! Wie ideal fie wieder ausfieht”, 
rief Jenny ſtatt aller Antwort, ſchwärmeriſch die 
Hände zuſammenſchlagend. Sie hatte es dieſem 
hübſchen Menſchen mal deutlich unter die Naſe 
gerieben, daß Toska doch ſchon ein bischen an- 
gejahrt ſei. Nun war ſie ſehr mit ſich zufrieden. 
„Nr. Winter, Sie werden Jurore machen mit 
zwei ſo ſchönen damen!“ 

„Das ift, was ich hoffe“, ſagte Robert ehrlich. 
Dies kleine kecke Geſchöpf kleidete ſeine Teufeleien 
beſſer, als andere der höchſte Edelmuth. Er freute 
ſich wirklich auf ſeine „Beſchützerrolle“. 

Man verabſchiedete ſich von Frau v. Klodt. 


den Dr. Conrad als das kleinere Uebel angeſehen 


daß aber die Gefahr der Hochwäſſer erheblich 


ernennen 


gusſchuſſes eine 


oder doch dienlichen Maßnahmen 
Strombezirk beſonders auszuarbeiten. 
Berlin, 6. Juni. 


erſt vor wenigen Tagen geſagt haben: 
Pandorabüchſe, 


laſſen.“ 
Berlin, 8. Juni. 


Telegraphen-Aſſiſtenten ſtatt. 


des ehemaligen Vorſitzenden und 


von den Sitzen. 


über die Frage: 
band 


Zulaſſung der Poſt- und Telegraphen - Gecretäre 


Wie 


zur Gecretärprüfung. Der Vorſitzende ſtellte den 
Standpunkt des Vereins dahin feſt, daß allen im 
Dienſt befindlichen Poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten 
ohne jede Ausnahme und ohne jede Rückſicht auf 
die Ablegung des einjährigen Examens die Ge- 
cretärsprüfung geſtattet werden ſolle. Aus den 
Berichten der Deputation theilte der Vertreter 


Halles mit, daß die Poſtbehörde in Halle gegen 


die Mitglieder des Bereins aufs ſtrengſte vor- 
gehe; von 40 Mitgliedern find 33 verſetzt worden. 


Acht Mitglieder hätten geſtern hierher zum Der- 
bandstag reifen wollen, da ſeien ihnen plötzlich 


außerordentliche dienſtgeſchäfte übertragen worden, 


fo daß fie nicht abreiſen konnten. 
Eanpten. 


Kairo, 8. Juni. Das heute verkündete Urtheil 
in Sachen der Verwaltung der öffentlichen 
Schuld erkannte die Berechtigung der Inter⸗ 
n ſchen Com- 
miſſars zum Zwecke der Rückerſtattung der 3500000 
Pfund von Seiten der ägnptifhen Regierung an 
die Kaſſe der Staatsſchuld an und legte der ägnp- 


vention des franzöſiſchen und ruffi 


tiſchen Regierung die Rückzahlung dieſer Summe 
an die Kaſſe auf. Die abgewieſene Privat-Inter- 
vention und die ägyptiſche Regierung haben gegen 
das Urtheil Berufung eingelegt, über welche im 
Oktober verhandelt werden wird. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 8. Juni. 
Vetterausſichten für Dienstag 9. Juni, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, kühler, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter. 
* * 


* 

* Zucht. und Fettvieh-Ausftellung. 

Preisvertheilung find jür Rindei 
Prämien zuerkannt worden: 
Bullen: ein erſter Preis 9 
wieck, z vei zweite Preiſe den Herren Genhpiel- 


Oliva und Schellwien-Biſſau, zwei dritte Preiſe 
den Herren Bliewernitz-Zugdam und v. Heyer ⸗ 
Goſchin und eine eiſerne Medaille Herrn Otto 
Mey-Gemlitz; in der Abtheilung Kühe: ein erſter 
Preis für Herrn Hagen-Sobbowitz, ein zweiter 
Preis für Herrn Schröder -Kl. Katz, ein dritter 


Preis für Herrn Klatt-Letznau, ein vierter Preis 
für Herrn v. Heyer-Goſchin, zwei fünfte Preife 
für Frau Wüft-Gütland und Herrn v. Hener- 
Goſchin, eine ſilberne Medaille für Herrn Hagen- 
Sobbowitz und zwei bronzene Medaillen für die 
Herren W. Claaßen-Waldorf und Willems- 
Schönau; in der Abtheilung Ochſen ein erſter 
Preis für Herrn Berger-Gr. Kleſchkau, ein 
zweiter Preis für Herrn Gerſchow-Nathsſtube 
CCCP ðͤ TREE 


Während der Jahrt ſpielten ſich die Neckereien 
zwiſchen Robert und Kenny weiter. Toska ſaß 
stin in einer Wagenecke, blickte auf die ver- 
ſchneiten Straßen und war glücklich, daß ſie nur 
felten mal ein Wort zu ſagen brauchte. — 

Und dann das Gewühl des Feſies! 


Zosha kannte ſich. Im rechten Moment würde 
ſie auch die Kraft finden, heiter und glücklich aus⸗ 
zuſehen, über allerlei Nichtigkeiten mit dem Aus- 
druck lebhaften Intereſſes zu plaudern und den 
gleichgiltigſten Perſonen mit unwiderſtehlich vor⸗ 
nehmer Liebenswürdigkeit zu begegnen. 

Sie hatte Uebung in dieſer Aunft; in langen 
Jahren innerer Conflicte war ihr Gelbft- 
beherrihung zur zweiten Natur geworden. Und 
auch jekt, als fie an Roberts Arm den Saal be- 
trat, hätte niemand in ihrem lächelnden Geſicht 
eine Spur der Sorgen gefunden, die ihr das Herz 
ſchwer machten. 

Immer neue Menſchen wurden dem Brautpaar 
vorgeſtellt. Robert war zum erſten Male in 
dieſem Kreiſe. Unzählige Glückwünſche wurden 
ihnen ausgeſprochen — unzählige Male mußten 
fie daſſelbe in veränderter Form wiederholen. Der 
alte Sanden ſchleppte in rührender Begeiſterung 
über das romantiſche Glück Toskas immer wieder 
einen neuen Ankömmling herbei: „Es iſt mir ſo 
ein Spaß, Toſſerl, dich als Braut zu ſehen, zehn 
mal lieber, als wenn ich mein eignes Mädel unter 
die Haube gebracht hätte!“ verſicherte er. 

Und Tosa flüfterte ihm in's Ohr: „eine etwas 
egoiſtiſche Freude, Onkel Sanden!“ 

„Oho, warum denn?“ 

6 — 1 du mehr an dich als an die Toni dabei 
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„Schwerenoth! Wo ſollt' ſie's beſſer haben, als 
bei ihrem alten Vater!“ : ® 

Toska zuckte mit einem klugen Lächeln die 
Achſeln. 

„Weißt du etwa was?“ fragte er, ſie ein wenig 
bei Seite zehend. Sein joviales Geſicht, das über 
der blendend weißen Weſie in röthlichem Glanze 
geleuchtet wie der aufgehende Mond über der 
Schneelandſchaft, nahm den Ausdruck der Be- 
unrubigung an. ; 

„Nädchengeheimniſſe“, flüſterte Toska. Und 
dann legte ſie ihm beide Hände auf die Schultern 
und ſah ihn mit ihren tiefen Augen zärtlich an. 
„Wehr' dich doch nicht gegen dein eigenes Herz, 
Onkel Sanden“, jügte fie leiſe hinzu. 


geeignete Grundlage bisher 
nicht geboten haben. Vorſchläge zur Berbefjerung 
der beſtehenden Derhältniſſe wurden noch nichl 
gemacht, der Ausſchuß iſt vielmehr der Meinung, 
daß es ſich empfiehlt, ſolche nicht allgemein, fon- 
dern unter genauer Specialiſirung zur Ber- 
befjerung der Waſſerverhältniſſe er en 
ür jeden 


Fürft Bismarck foll, wie 
das „Dolk“ „aus erſter Quelle“ erfahren haben 
will, in Bezug auf das bürgerliche wi 
„Der 
Reichstag wird ſich doch nicht den Inhalt diefer 
von der er noch gar nicht recht 
weiß, was darin iſt, ſo über den Kopf ſchütten 


Geſtern Abend fand hier der 
Verbandstag des Vereins deutſcher Poft- und 
Es waren über 
600 Mitglieder anweſend, darunter 53 auswärtige 
Delegirte. der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Kaßnitz, hielt eine zündende Anſprache, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Zu Ehren 
} jetzigen Ge- 
ſchäftsführers Funk erhoben ſich die Anweſenden 
Funk war wegen ſeiner 
Agitationen im Sinne des Vereins von jeiner 
Behörde feines Amtes entſetzt worden. Die Ber- 
ſammlung brachte ihm ſtürmiſche Ovationen und 
beſchloß, ihm von jetzt ab ein angemeſſenes 
Gehalt zu zahlen. Ein Derbandsmitglied ſprach 
ſtellt ſich der Der- 
zu der Reſolution Schädler über die 


In der 


indvieh folgende 
in der Abtheilung 
errn 3öllner-Dfter- 


2 


daß die Ausſtellung trotz 
Gut beiiicn worden (ei und 6 


und ein zweiter und dritter Preis für Herrn 
Zornemann-Langfelde, 

Für Pferde wurden nachſtehende Preife zuer⸗ 
kannt: in der Abtheilung für ſchweren Reit 


Preis für je eine vierjährige Stute und ein erſter 
Preis für eine ſechsjährige Stute dem Serrn 
Johann Scheffler-Trutenau, ein zweiter Preis 
für eine ſechsſährige Stute des Herrn Wannom- 
Trutenau und ein dritter Preis für eine acht- 
jährige Stute des Herren Hagen-Sobbowitz; in 


ein erſter Preis für ein zweijähriges und 
ein zweiter preis für ein einjähriges 
Stutfüllen dem Herrn dörkſen-Woſſitz, ein 
zweiter Preis für eine dreijährige Stute dem Herrn 
Dörkſen-Gr. Zünder, ein zweiter Preis für eine 
vierjährige Stute dem Herrn Rerin-Trutenau, 
ein erſter Preis für eine achtjährige Stute und 
ein zweiter Preis für eine fünffährige Stute dem 
Hrn. Wannom-Trutenau, ein dritter Preis für eine 
ſiebenjährige Stute dem Herrn Karl Scheffler- 
Trutenau; in der Abtheilung Ackerſchlag: ein 
zweiter Preis für eine vierjährige Stute dem 
Herrn Nichel-Sperlingsdorf, ein zweiter Preis 
ür eine vierjährige Stute dem Herrn Hagen- 
Sobbowitz, ein zweiter Preis für eine fiedenjährige 
Stute dem Herrn Wannom-Trutenau, ein zweiter 
Preis für eine achtjährige Stute dem Herrn Theodor 
Gloddes Stutthof. Ferner wurden verliehen: 
eine bronzene Staatsmedaille Herrn Johann 
Scheffler -Trutenau für eine Collection von ſechs 
Stuten, eine filberne Medaille Herrn Wannom- 
Zrutenau für eine Collection Gtuten und eine 
bronzene Bereinsmedaille für einen fünfjährigen 
Hengft des Herrn Hornemann -Käſemark. 
Sämmtliche Preiſe wurden beſtimmungsgemäß 
mur für warmblütige Pferde ertheilt. Es mußten 
deshalb die vier prächtigen kaltblütigen Stuten 
des Herren Kauptmann Montu- Gr. Saalau, die 
durch ihren kräftigen Bau und ihre eleganten 
Formen das Aufjehen der Zuſchauer erregten, 
unberüchkſichtigt bleiben. 


In der Abtheilung für landw. Maſchinen und 
Geräthe wurden folgende Ehrendiplome zuerkannt: 
der Gasmotorenfabrik Deutz für eine Benzin- 
Locomobile, Herrn Er. Aarom-Jempelburg für 
Geireidereinigungsmafdinen, Herrn Wernid- 
Danzig (Mitt) für eine Grasmähmaſchine, Herrn 
Sleſſin -Inowrazlaw für eine Dampfdreſch- 
maſchine, Herrn Ahlborn-Hildesheim und die 
Bergedorfer Eiſenwerhe für Molkereigeräthe, 
Herrn Müller-Elbing für Milchentrahmer und 
Herrn Otto Hörhold-Elbing für eine Waſch- und 
Wringmaſchine. 

Kur; nach 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich 
die Herren zu einem Feſteſſen, weiches auf der 
Galerie des Schlachthofs - Reftaurants ſervirt 
war. Die Betheiligung war ungemein ſtark, und 
die Tiſche waren jo dicht beſetzt, daß ein regel- 
rechtes Serviren der Speiſen kaum möglich war. 
Indeſſen die Tiſchgenoſſen fanden ſich mit gutem 
Humor in die Situation, Die Speiſen wurden 
unter Scherzen herumgereicht und auch die leeren 
Teller gingen von Hand zu Hand nach dem Ende 
der Tiſche zurück. den Trinkſpruch auf den 
Kaiſer brachte der Alterspräſident Kerr Amts- 
rath Bieler - Bankau aus, dann dankte Herr 
Generalſecretär Steinmeyer der ſtädtiſchen Ber⸗ 
waltung für ihr liebenswürdiges Entgegen 


kommen, ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 


Watt ain Kite ſo 
Herr Bürgermeiſter Trampe 
dankte namens der ſtädtiſchen Verwaltung und 


das Comité aus. 


erinnerte daran, daß er bei der Eröffnung des 


Schlacht- und Diehhofes darauf hingewieſen habe, 


daß derſelbe auch dem Export dienen ſolle. Gern 
habe die Stadt die heutige Ausſtellung aufge⸗ 
nommen. Hoffentlich werde bald an dieſer Stelle 
eine Prooinzial-Ausftellung abgehalten werden. 
(Bravo.) Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
die Ausfteller. Kerr Pierdmenges - Rahmel 
brachte dann ein Koch auf den Borftand der 
Landwirihihaftskammer und ſpeciell auf Herrn 
Generaljecretär Steinmener aus, welcher 
die usſtellung in fo warmer Weiſe ge- 
fördert habe, worauf Herr Dörkſen-Woſſitz 
Herrn Bürgermeiſter Trampe hochleben ließ. Herr 
Dor guth-Raudnitz brachte dann einen Toaſt auf 


Er wollte lospoltern: was die verfluchte 
Geheimnißkrämerei zu bedeuten hätte! Da er- 
tönten ganz in der Nähe ein paar bekannte 
Stimmen und er wandte ſich haſtig um: „Ah, 
Uli, mein Junge! Und Herr aſſeſſor Hüppeden! 
Große Freude ... Hätt ich Euch nie vergeſſen, 
wenn Ihr bei Eurer Abſage .. Weiß es durch 
den Hans, lieber Aſſeſſor, was für'n Malheur 
wird aber leider nicht beſſer, wenn Sie zu Haufe 
hocken und Trübfal blaſen ...“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Plaudereien. 


Gewerbe- Kusſtellung. 

Bon E. Beln. 
(Ausftellungstreiben und -Bilder. — Schönes und 
Praktiſches. — Thu’ Geld in deinen Beutel — mit 
vielem kommſt du aus, mit wenig hälſt du Haus, — 

Abend auf der Terraſſe.) 

Wie viel Menſchen haben geſtern die Aus- 
ftellung in Treptow beſucht? das ift die Frage, 
welche täglich in allen Schichten der Bevölkerung 
Berlins aufgeworfen wird. Und da die Zahl 
immer um die Hunderttauſend herum ſich bewegt, 
das Wetter ſich gebeſſert und bis auf Weniges 
nun der Stempel des Fertigen über dieſer 
Schöpfung des Bürgerfleißes liegt, jo iſt man zu⸗ 
friedener und hofft neben dem Ehrenerfolge, der 
ja feſtſteht, auch auf den materiellen. Wer jetzt 
hinaus fährt nach dem Oertlein Treptow, das 
aus dem Dunkel feiner Exiſtenz an der Spree zu 
einer Weltberühmtheit geworden, der bekommt 
den vollen Eindruck großartigen Ausftellungs- 
treibens. Die landſchaftlichen Reize dieſes wunder 
bar grünen Parks am Waſſer habe ich Ihnen ja ſchon 
geſchildert, jetzt iſt das Großſtadtgeräuſch hinaus- 
gedrungen, das Maſchinenſurren der Induſtrie 
und das blendend helle elektriſche Licht läßt nicht 
an das Vorrücken abendlicher Stunden denken. 

Unaufhaltſam rollen auf der Köpenicker Land- 
ſtraße und der Trepiower Chauffee, den beiden 
Jauptzugangswegen, die Pferde- und elehtrifhen 
Bahnen, die volksthümlichen Omnibuffe, die vor⸗ 
nehme feuerrothe, vierſpännige Mailcoach (Mehl- 
kutſche hat fie der Berliner Volksmund getauft), 
die mit Damen auf Dec ſolch ein großſtädtiſches 


Bild giebt; die Equipage, die berüchtigte Berliner. 


Droſchke, der Taxameter, das Wäglein des 
Netzgers und Bäckers und Gärtners, das Werk- 


und Wagenſchlag: ein zweiter und ein dritter 


der Abtheilung leichter Reit- und Wagenſchlag: 


Jagd- und Reit 


die Frauen aus und dann wurden noch Zrink- 
ſprüche auf die Preisrichter, den Director des 
Schlacht- und Biehhofes und Herrn Amtsrath 
Bieler-Bankau ausgebracht. 

Inzwiſchen war es 4 Uhr geworden und nun- 
mehr begaben ſich die Beſucher nach dem Mufik- 
pavillon, von wo aus die Ergebniſſe der Preis- 
vertheilung bekannt gemacht wurden, während 
die prämiirten Thiere unter dem Tuſch des 
Orcheſters vorübergeführt wurden. der Beſuch 
in den Vormittagſtunden war ſchon ftark, in den 
Nachmittagſtunden hatte er noch größere 
Dimenfionen angenommen, jo daß ca. 2000 Per- 
en die Austellung beſucht haben mögen. Um 

Uhr Abends wurde die Ausſtellung geſchloſſen 
und die Thiere traten den Heimweg an. 

* * 


* 

* Ruderregatta. die zweite Regatta, welche 
geſtern der preußiſche Regattaverband veranſtaltet 
hatte, wurde durch prächtiges Wetter begünſtigt. 
Die Tribüne war wiederum an derſelben Stelle 
errichtet wie im vergangenen Jahre, doch waren 
die Sitze praktiſcher gruppirt, fo daß alle Zu- 
ſchauer den Berlauf der einzelnen Rennen gut 
verfolgen konnten. Dor den Sitzen waren die 
prächtigen Preiſe aufgebaut, die den Siegern als 
Lohn zufallen ſollten. Auf den Plätzen hatte ein 
reicher Damenflor in hellen Toiletten Platz ge- 
nommen, welcher mit großem Intereſſe den Wett⸗ 
kampf verfolgte. Dank dem geſchickten Arrange- 
ment folgten die Rennen ſchnell aufeinander, fo 
daß die acht Rennen in drei Stunden beendet 
waren. Der Dampferverkehr mußte auf Anord- 


nung der Aufſichtsbehörde während des Rennens 


eingeſtellt werden, nur eine Pauſe war in der Mitte 
des Rennens geſtattet. Die Hafenbauvermaltung 
hatte wiederum in liebenswürdiger Weiſe den 
Ruderern ihren Lagerplatz mit ſämmtlichen 


Schuppen und Gebäuden zur Verfügung geſtellt 


und außerdem Anlegebrücken eingerichtet, jo daß 
zu gleicher Zeit drei der ſchlanken Rennboote be- 
mannt werden konnten, um die Fahrt nach dem 
kaum 500 Meter entfernten Start anzutreten. 
Der Startplatz war mit dem Ziel, wo die Herren 
Corvettencapitän Meuß und Capitänlieutenant 
Maaßz als Zielrichter fungirten, durch eine Tele- 
phonleitung verbunden. Als Preisrichter waren 
die Herren Gellenthin vom Berliner Ruderclub 
und Leux aus Elbing eingeladen worden, 
welche ſich in die Geſchäfte derartig theilten, daß 
erſterer die geraden, letzterer die ungeraden 
Rennen begleitete. Auf dem Dampfer des 


Herrn Gellenthin befand ſich als Starter 
Herr Schulz, auf demjenigen des Herrn 
Leux Kerr Axt. Während des Rennens 


wehte ein ziemlich ſtarker Wind, welcher ſtoß⸗ 
weiſe auftrat und das Waſſer aufrührte, fo daß 
das Rudern ſehr erſchwert wurde. Es find des- 
halb in dieſem Jahre nicht ſo gute Records er- 
zielt worden, wie im vorigen Jahre, obwohl jede 
der ſtartenden Mannſchaften gegen das Vorfahr 
bedeutende Fortſchritte auswies. Die einzelnen 
Rennen nahmen folgenden Verlauf: 
Anfänger-Bierer, Preis geſtiftet von Damen des 
Danziger Rudervereins und des Ruderclubs Victoria. 
Am Start erſchienen der Ruderclub Victoria (Sröſe, 
Booth, Kliewer, Drewitz; Steuer: Sprenger) und der 
Danziger Ruderverein (Kleefeld. Riegel, Cladrowa, 
Eckſtaedt; Steuer: de Deer). Das Boot des Rudervereins 
bernahm gleich vom Start aus die Führung und be- 
hielt fie bis zum Ziel. Record 8 Minuten 46 ½ Secun 
Junioren-Giner, Ehrenpreis, geftiftet vom . 
agd- Reiterverein. A a Rennen nahmen h 
die Herren Kranitzni vom Danziger Ruderverein, 
B. vom Elbinger Ruderverein „Nautilus“ und 
Jentſch vom Sport „Germania“ in Stettin. Herr 
Jeniſch lief feinen Concurrenten gleich beim Start 
davon, zweiter war Herr Boethke, als dritter folgte 
Herr Kranitzkzi. der das Rennen aufgab, weil jein 
ollſiz in Unordnung gerathen war. Kerr Jentſch 
ſiegte mit mehreren Längen und erzielte einen Record 
von 9 Minuten 18½ Secunden. 3 5 
Vierer, Kaiſerpreis. Um dieſen werthvollen 
Wanderpreis kämpften der Ruderclub „Victoria“ 
(Thiem, Waſſermann, Fiſcher, Schneider; Steuer: 
Henneberg), der Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ 
Gieger, Waſchke, Schulz, Lotze; Steuer: Rohde) und 
der Danziger Ruderverein (Schneider, Stroßeck, 
Sommerfeld, Schepke; Steuer: Kaiſer). Das Boot des 


Ruderclub „Dictoria““ fette fi nach einem 
ſehr guten Start ſofort an die Spitze und 
behauptete die Führung dis zum Ziel, obwohl 


der Ruderverein gegen Ende des Rennens aufgekommen 
war. Die Mannſchaft des „Vorwärts“ ſtoppte ab, fo- 
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tags dem Geſchäft dient und Sonntags Familien- 
fuhre thut, und erſt die Tauſende, die zu Zuß 
kommen. die Seitenwege ſind immer ſchwarz 
von ſtrömenden Maſſen. Dazu geſellen ſich die 
Eiſenbahn mit ihren zahlloſen Jügen und der 
Dampferverkehr auf der Spree. 

Betreten wir den Ausſtellungsplatz am Haupt- 
portal. von der Trepiower Chauſſee aus, fo 
haben wir das impojante, thürmchenreiche Gentral- 
verwaltungsgebäude mit feiner Durchgangshalle 
vor uns und rechts und links mehrere Rafjen- 
häuschen, an denen man feine Eintrittskarte löft. 
Der Controle dienen wieder verſchiedene ſchmale 
Eingänge, möglichſt iſt jede Stockung bei großem 
Menſchenandrang vermieden. 

Nun grüßen flatternde Wimpel, Programm- 
verkäufer, Männer mit Zahrſtühlen für wenig 
bewegungsfähige Beſucher, hin und her ſtrömende 
Schauluſtige. So ſtark der Beſuch und ſo groß 
der Andrang oft in den einzelnen Gebäuden ift, 
in dieſen breiten ſchönen Wegen des Parkes, 
welche grüne Wieſen, ſchatnige Gänge, alte Bäume, 
freundliche Seen unterbrechen, verlieren ſich die 
Junderttauſende faſt. Man hat nie den Eindruck 
der Ueberfüllung, man braucht nicht zu ſchieben 
und wird nicht geſchoben, es iſt ein gemüthliches 
Wandern im Promenadenſchritt möglich, der Um- 
blick frei nach jeder Richtung. Gleich links hat 
man das impoſante Gebäude der chemiſchen Aus- 
ſtellung mit ihren Präparaten, wiſſenſchaftlichen 
Inſtrumenten und einem Körſaale, in dem 
populär-wiſſenſchaftliche Vorträge ſtaltfinden. Bon 
den Wundern der Chemie, dieſer für heute ſo 
hochbedeutenden Wiſſenſchaft, die ich anſtaune, 
kann ich nichts erzählen, obwohl mich eine 
chemiſche Berühmtheit, ein gar gelahrter Profefior 
und Geheimrath führte — indem ich eben 
nur ſehr viel „anftaune und wenig ver- 
ftehe. Was mir unter den darge- 
ſtellten „Berbindungen und Löſungen“, unier 
dem Roth. Blau, Diolett, Kryſtallglanz u. f. w., 
unter den Kalis und Sublimaten und ſchreck⸗ 
lichen chemiſchen langen unausiprechlihen Namen 


am meiſten imponirſe, war „Cyankalium“ unter 


einer mächtigen Glasglocke, wie ein Baumkuchen 
— Natürlich ſtellt man als Romanſchrift⸗ 


einen lebensmüden Helden da- 


r 
— e ſchließt ſich in dieſer 


mit intereſſanten Darſtellungen an. 
dem Chemiepalaſt it ein deſonderer 


Secunden. 


N | E. Berenz im Namen 


bald fie erkannt hatte, daß keine Ausſicht für fie vor⸗ 
handen war. Das ſiegende Boot erzielte mit 8 M. 19), C. 
den beſten Record des Tages. 

Juntoren - Bierer. Preis der Stadt Danzig, der 
vom Danziger Ruderverein vertheidigt werden mußte. 
Da der Königsberger Ruderelub ſeine Meldung zurück- 
gezogen hatte, erſchienen nur drei Boote am Start: 
Danziger Ruderverein (Kadiſch, Thormann, Voigt, 
Sander; Steuer: de Beer), Elbinger Ruderclub „Vor- 
wärts“ (Kleinert, Behrent, Baars, Siefhen; Steuer: 
Röll), und Ruderclub „Victoria“ (Anders, Beyge, 
Buckatſch, Gerdts; Steuer: Sprenger). Diejes Rennen 
war das intereſſanteſte und ſpannendſte des ganzen 
Tages. Nach einem ſehr guten Start nahm die Mann- 
ſchaft des „Vorwärts“ die Führung und behauptete fie 
circa 1500 Meter lang, während die beiden 
anderen Boote nur wenig zurücklagen. Da verliehen 
plötzlich den zweiten Schlagmann die Kräfte, dan 
führende Boot blieb zurück und gab ſchließlich das 
Rennen auf. Nun entſpann ſich ein heißer Kampf 
zwiſchen dem Boote der „Victoria“ und des Ruder 
vereins, aus welchem nach einem gut durchgeführten 
Endſpurt der Ruderverein mit ½ Bootslänge Vor 
ſprung als Sieger durch das Ziel ging. Record: 
8 Min. 28½ Sec. - 

Zweiter Vierer. Ehrenpreis geftiftet vom preußiſche⸗ 
Regattaverband. Am Start erſchienen Ruderclub 
„Victoria“ (Wendtland, Schmidt, Mer des, Braunſchweig; 
Steuer: Henneberg), Königsberger Ruderclub (Janſſon, 
Thran, Kreiſchmer, v. Borcyſtowski; Steuer: Ziegler 
und Danziger Ruderverein (Kleefeld, Riegel, Cladrowa, 
Eckſtädt; Steuer: de Beer), Die Herren aus Königsberg 
erzielten diesmal einen beſſeren Erfolg wie im vorigen 
Jahre, denn aus einem heißen Kampfe gingen fie ats 
880 durch das Ziel mit einem Record von 8 Min. 

½ Sec. 

Im Senioren-Einer hatte ſich Herr Jentſch vom 
Sport Germania in Stettin mit Herrn Sommerſeld 
vom Danziger Ruderverein zu meſſen. Letzterer über- 
nahm gleich vom Start aus die Führung und gin 
als Sieger mit einem Record von 9 Min, 2½ Sen 
durch das Ziel. Bin 

Leichter Vierer, Ehrenpreis geſtiftet von »er 
Sportfreunden Danzigs. Um den Preis rangen ser 
Danziger Ruderverein mit derſelben Mannſchaft wir 
im Junior-Dierer und der Ruderclub „Victorio⸗ 
(Kliewer, Krug, Anders, Gerdts; Steuer: Henneberg? 
Da das Boot der „Victoria“ bald das Rennen aufgab 
ging die Mannſchaft des Rudervereins ohne befonder: 
Mühe durch das Ziel. Record 9 Min. 2½ Sec. 

Rchter. Kerausforderungspreis, geſtiftet von de. 
Gründern des Ruderclubs „Victoria“, Da das Bos 
des Elbinger Ruderclubs auf dem Transport Schaden 
gelitten hatte, mußte die Mannſchaft der „Dictoria“ 
Br Concurrenz über die Bahn gehen. Record 8 Mi 

ec. 

Nachdem das letzte Rennen beendet war, oc ⸗ 
gaben ſich die glücklichen Sieger an den Platz, 
wo die Gaben aufgebaut waren. Zuerſt trat Herr 
Oberpräſident v. Goßler heran und überreicht: 
dem Vorſitzenden des RNuderclubs „Victoria“ 


Herrn Corinth, den Kaiſerpreis, einen prach:“ 


vollen, maſſiv ſilbernen Pokal, mit einer kurzen 
Anſprache, in der er darauf hinwies, daß der 
Glanz der heutigen Regatta in dem Preiſe unferes 
Kaiſers beruhe, der ein warmes Intereſſe für 
das Blühen und Gedeihen des Ruderſportes hege. 


Da die ſiegreiche Mannſchaft noch nicht zur Stelle 


war, ließ ſich der Herr Oberpräſident die Herren 
ſpäter beim Feftefien vorſtellen, wo er ſie zu ihrem 
Erfolge beglückwünſchte. Dann überreichte Herr 
Bürgermeiſter Trampe dem Vorſitzenden des 
Rudervereins, Herrn Gerike, den Preis der Stadt 
Danzig und wünſchte dem Verein Glück dazu, can 
er den Preis ſchon zum zweiten Male gewonnen habe; 
Auch die Herren Lehmkuhl Elbing, der Vor 
ſitzende des preußischen Regattaverbandes, Herz 

amen der Danziger Sportfreund? 
und Herr Sepp im Namen der Gründer der 
„Dictoria“ überreichten die von ihnen geftifteien 
Preiſe mit entſprechenden Anſprachen. Zum 
Schluß brachte dann noch Kerr Lehmkuhl ein 
kräftiges Hipp Hipp Kurrah auf den Kaiſer den 
Förderer des Ruderſportes, aus. 

Am Abend fand ein zeſteſſen im Schützenhauſo 
ftatt, dem auch Herr Oberpräſident v. Goßler bei⸗ 
wohnte. Den erſten Trintzſpruch brachte Here 
v. Goffler aus, der mitiheilte, daß unſer Kaiser. 
als er ihm über die Gründung des preußiſchen 
Regattaverbandes berichtet habe, ihm feinen 
beſten Dank ausgeſprochen habe. Er wünſche, 
daß außer den Seeſtädten ſich auch die anderen 
Rudervereine der Provinz dem Verbande an⸗ 
ſchließen und die Borurtheile ſchwinden möchten, 
die noch immer gegen den Ruderjport beſtehen. 
Kerr v. Goßler brachte dann auf den Kaiſer, der 
uns heute perſönlich nahe ſtehe, ein Kipp Hipp 
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Pavillon von Motard u. Co., der älteſten Stearin⸗ 
lihtfabrih Deutſchlands, wo die Fabrikation sor- 
geführt wird. 

Folgen ſpreewärts zu das Kaiſerſchiff, die fi 
aneinander reihenden Kallen für Nahrungs- und 
Genußmittel, Fiſcherei und Sport. Die Aquarien 
mit den großen Hechten, Rieſenkarpfen, Salmen 
und den leckeren Forellen aller Art, den Gterlets, 
Aalen, Krebſen ziehen ſowohl ſachverſtändige 
Kenner, Gourmands, wie Unbefangene an, die 
Baſſins ſind immer belagert. Hochintereſſant ſind 
die Fiihbrutkäften, Forellen, Galme, Kale ſehen 
wir vom Ei an in jedem Stadium der Ent 
wickelung; auch die präparirten Fiſche in der 
Sonderausſtellung des Profeſſors Fränzel ſind 


ſehenswertg, fie find wie lebend und 
haben volle Beweglichkeit behalten. Das 
„Thu Geld in deinen Beutel”. hat natürlich 


auch ſeine völlige Berechtigung auf dieſer Aus- 
ſtellung. An ſich iſt der Eintrittspreis von fünfzig 
Pfennigen gewiß gering — man kann den vollen 
Tag, wenn man will, jwiſchen Natur und Arbeit, 
und Wiſſenſchaft herumſchlendern. Aber es fällt 
noch manch Separatgröſchtein als Extraausgabe 
ab — Alt- Berlin, Golonialausftellung, Alpen. 
panorama u. ſ. w. erheben ihr beſonderes Ein- 
trittsgeld und dann iſt der Magen da und giebt 
es Kehlen, die rein austrocknen bei der Arbeit 
des Sehens. Wem nun nicht gerade Fortuna 
den Säckel ſo gefüllt hat, daß er ſein Diner auf 
der Terraſſe des Hauptreftaurants bei Adelon u. 
Dreſſel für fünf Mark nehmen kann, oder dort 
luncht oder ſoupirt, der darf keineswegs fürchten, 
daß er dem Kungertode geweiht ift. In der 
Fiſchkoſthalle neben der Fifcherei - Ausftellung 
winkt eine reichhaltige Speiſekarte mit guten 
Fiſchgerichten (auch unter Regie Dreſſel) zu vierzig 
und dreißig Pfennigen; Aſchingers Imbißhallen 
mit ihren belegten Brödchen für zehn Pfennig 
und ihrem billigen Bier machen glänzende Geſchäfte, 
Wurſtpavillons von Hefter und MWurftfabriken 
und Bäckereien findet man und endlich iſt die 
Dolks-Maſſenernährung da, die in Zelten und Hallen 
warmes Eſſen für zehn Pfennige verabfolgt. Ich 
will hier auch gleich bemerken, daß der müde 
Wanderer auf dem Rieſenterrain durchaus nicht 
immer gewungen iſt, zum Ausruhen „einzu- 
kehren“ und ſich ſeinen Platz durch einen Schoppen 
zu fihern. Es find ſehr viele Bänke aufgeitellt, 
deren Benutzung frei iſt; erſteht man ſich aber 


Hurrah aus. Herr Corinth verlas dann fol- 
gendes Telegramm an den Kalſer: 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Neues Palais, Poisdam, 

Euer Majeſtät, dem mächtigen Schirmer des Ruder- 
ſportes, dem Spender des herrlichen Kaiſerpreiſes, 
fendet in Dankbarkeit die treueſten Segenswünſche 

Der preußiſche Regattaver band. 
Corinth. Lehmkuhl. Gericke. 

Dann wies Herr Corinth darauf hin, daß der 
heutige Tag gezeigt habe, daß das Intereſſe an 
dem Ruderſport im Wachſen begriffen und daß 
zum erſten Male die hieſige Regatta von einem 
Stettiner Verein beſchickt worden ſei. Er betrachte 
dieſen Herrn, der zu feiner Freude einen Sieges - 
preis davon getragen habe, als einen Vorläufer, 
dem bald andere Vereine folgen möchten. der 
Ruderſport halte niemanden davon ab, ſich ſeinen 
Geſchäflen zu widmen, im Gegentheil würde ein 
junger Mann, der gern und freudig den Der- 
lohungen des Dergnügens entſage, ſeine Stelle 
ganz und voll ausfüllen. Er hoffe, daß der 
Ruderſport noch weitere Freunde finden werde 
und danke den Herren, die ihn ſchon jetzt fördern. 
An ihrer Spitze ſteht unſer hochverehrter Kerr 
Oberpräſident v. Goßler, dem er ein Kipp Kipp 
Hurrah bringe. Herr v. Goßler dankte und 
wies darauf hin, daß er das, was Herr Corinth 
eben ausgeführt habe, ſchon früher den Turnern 
zugerufen habe. Wir müßten uns von der 
Ghlaverei der Kneipe befreien und neben unſerem 
Berufe noch andere Ideale pflegen. Was er 
den Turnern geſagt habe, gelte auch den Ruderern, 
in dieſem Sinne trinke er auf das Wohl des 
Regatiaverbandes. Herr Lehmkuhl⸗Elbing dankte 
dann den Danziger Herren für die Mühe, welche 
fie zu dem Gelingen des heutigen Tages auf- 
gewendet haben, Herr Corinth brachte ein Hoch 
auf die aus der Ferne erſchienenen Preisrichter 
und die Zielrichter aus, in deren Namen Herr 
Cor vetten-Capitän Meuß dankte und ein Koch 
auf die damen ausbrachte. Inzwiſchen war das 
Eſſen beendet und es begann ein feucht-fröhlicher 
Commers, in deſſen Verlauf manches Lied ge- 


Nach dem Berichte über die Thätigkeit des Der- 
bandes im verfloſſenen Jahre und dem Kaſſen- 
berichte folgte ein Bericht über eine Gubmilfions- 
Angelegenheit. Bei der Submiſſions-Aufſtellung 
von Kachelöfen in einer Kaſerne in Langfuhr bei 
Danzig betrug das Meiſigebot 24000 Mk., das 
Mindeſtgebot 12000 Mk., letzteres hatte ein 
Händler, d. h. kein Jachmann und Kandwerher, 
abgegeben und dieſer auch den Zuſchlag erhalten. 
Da für dieſen geringen Preis die betreffenden 
Arbeiten den verlangten Bedingungen entiprechend 
unmöglich ausgeführt werden konnten, jo be- 
ſchwerte ſich der Verband, gemäß eines Beſchluſſes 
am letzten Berbandstage, hierüber beim Kriegs- 
miniſter. Er iſt aber abſchläglich beſchieden 
worden. Durch den Schriftführer gelangt das 
betreffende Schreiben zur Verleſung. die Ver- 
ſammlung beſchließt, die Sache noch weiter 
zu verfolgen. Demnädft folgte eine längere 
und eingehende Discuſſion über Central⸗- 
heizung und Heizung durch Kachelöfen. Eine 
einheitliche Inſtruction über Ofenheizung ſoll 


demnächſt ausgearbeitet und den Mitgliedern ge- | 


druckt zugeſtellt werden. Als nächſter Derbands- 
ort für das Jahr 1897 wurde Marienburg be- 
ſtimmt. Auf Anregung des Herrn Meckel wurde 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer abge- 
fandt. Nach geſchloſſener Sitzung gegen 3 Uhr 
vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem ge- 
meinſamen Mittageſſen. 


* 

* Ehrenbürgerbrief. Der Ehrenbürgerbrief 
für den Abgeordneten Herrn Heinrich Rickert iſt 
nunmehr fertig geſtellt worden und wird in dieſen 
Tagen durch den Stadtrath und Abgeordneten 
Kerrn Ehlers Herrn Rickert überreicht werden. 


„Schiffs colliſion. Der zur hiefigen J. G. Rein- 
hold'ſchen Rhederei gehörige Dampfer „Mietzing“, 
der von hier nach Antwerpen in See gegangen 
war, ift am Freitag, wie aus Helſingborg ge- 
meldet wird, mit dem engliſchen Dampfer 
„Grodno“ aus Hull in Colliſion geweſen. Die 
beiden Dampfer ſind zwei Seemeilen von Spin- 


badan-Leuchtſchiff aneinander gerathen, glücklicher- 
weiſe ohne daß auf beiden Seiten erheblichere 
Schäden zu verzeichnen geweſen wären. Der 
Danziger dampfer wurde auf Steuerbord ge- 
troffen und erhielt ein etwa zwei Fuß 
langes, über der Waſſerlinie liegendes Loch 
durch Eindrücken der Bordwand 
ſchädigung zweier Spanten. Da das Leck das 
Schiff in keiner Weiſe in ſeiner Bewegungsfreiheit 
hinderte, wurde das Loch an der Gollifionsitelle 
mit einer Blechplatte verſchloſſen und die „Nietzing“ 
ſetzte die Weiterfahrt nach Antwerpen fort, wo 
ſie nach hierher gelangten Nachrichten am Sonn- 
abend eingetroffen iſt. In Antwerpen wird der 
Schaden reparirt werden. Der engliſche Dampfer 
erhielt ein kleines Loch im Backbordbug, zwei 
Fuß über Waſſer, und ſetzte feine Reife nach 


ſungen und noch manches heitere und ernſte Wort 
geſprochen wurde. 5 
* 

* Provinzialrath. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler begannen heute 
Vormittag um 11 Uhr im Landeshauſe die 
Sitzungen des Provinzialrathes, dem die Herren 
Mitglieder Geheimer Commerzienrath Damme, 
Regierungsraih Delbrück, Bürgermeiſter Müller- 
Dt. Krone, Rittergutsbefiger Wahnſchaffe-Roſen⸗ 
felde und als Stellvertreter die Herren Ober- 
Bürgermeiſter Kohli⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer von 
Kries Trankwitz, Rittergutsbeſitzer v. Rümker- 
Kokoſchken, Rittergutsbeſitzer Beeling- Hochheim 
beiwohnten. Die Herren v. Graß-Klanin, Amts- 
rath Bieler - Bankau und Stadtrath Kosmack⸗ 
Danzig waren am Erſcheinen behindert. Auf der 
Tagesordnung ſtanden u. a. die Feſtlegung reſp. 
Derlegung von Jahrmärkten und die Angelegen- 
heit betrefiend verweigerte Beihilfen von Orts- 


nehmen und zu repariren. 


* Danziger Diehmarkts-Actienbank. Der 
Obermeiſter der hieſigen Fleiſcherinnung, Herr 


und Be- 


Kopenhagen fort, um Bunkerkohlen zu über- 


armenverbänden, ſowie Schulſachen. 
* 


Verbandstag der ſelbſtändigen Töpfer 
J In Bromberg beging 
am Sonnabend die dortige Töpferinnung das 
Zeit ihres 450jährigen Beſtehens. Mit dieſem 

eitig verb der Der- 


und Oſenfabrikanten. 


Jubiläum war gleichzeitig verbunden der 
bandstag des Vereins der ſelbſtändigen Töz 
und Ofenfabrikanten Oſt- und Weſtpreußens, 
geſtern ſtattfand. Delegirte ö 


mitglieder waren erſchienen aus Danzig, 
Elbing, Marienburg, Königsberg, Graudenz, 
Thorn, Nakel, Landsberg ıc. Bei dem Zeft- 


eſſen hielt der Obermeiſter der Töpferinnung, 
Herr Meckel, eine längere Anſprache, welche in 
einem Koch auf den Kaiſer ausklang. dann 
folgten verſchiedene Toaſte, Kerr Oberbürgermeiſter 
Braſicke brachte ein Hoch auf die Töpferinnung 
aus. Die Innung von Königsberg hatte durch 
Herrn Bohm als Andenken ein goldenes Fahnen 
ſchild der Innung überreichen laſſen. 

Heute Vormittag um 11 Uhr begann der Ver- 
bandstag. Ihn eröffnete Herr Schmidt Elbing, der 
Vorſitzende des Verbandes, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, nachdem vorher durch Herrn Mechkel die 
Begrüßung der Erſchienenen ſtaltgefunden hatte. 
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für 15 2 eine Stuhlmarke, ſo hat man das 
Recht, ſich überall auf einem der ausgeſtellten 
Stühle niederzulaſſen; die Marke leginmirt für 
den ganzen Tag. daß das Alpenpanorama mit 
dem reizenden Zillerthal ſich auf dem naſſen Viereck 
befindet — die Ausſtellung am Lehrter Bahnhof 
hat die Premiere mit dem „naſſen Dreieck“ ſeiner 
Zeit gehabt — habe ich Ihnen bereits erzählt. Dort 
iſt Siechen und Habel und ein Krokodil- 
Reſtaurant, eine Bodega und ein Secthaus, eine 
alterthümliche „Pilſenerſchenke“, ein Kaffeehaus. 
Auf den Durſt der Nachkömmlinge der alten 
Deutſchen, die immer noch einmal tranken, und 
den anderer Leute iſt alſo genügend gerechnet. 
Natürlich ift die „blonde Weiße“ vorhanden — 
wenn auch der eigentliche Berliner Weißbier⸗ 
philifter auf dem Ausſterbeetat ſteht, die Vorliebe 
für dieſen Trank haben die nachkommenden 
und neueinziehenden Geſchlechter übernommen. 
Daß „die Marineſchauſplele“ ihre Borftellungen 
geben, hört man ab und an durch die Kanonade, 
welche ſich hinter den maskirenden Wänden der 
Hohenzollern“ erhebt. Wir wollen noch eine 
Wanderung durch die Gartenbau- Ausftellung 
machen. Sie ‚it wirklich hübſch geworden. Da 
find Treibhauſer, Roſengärten, Baumſchulen, 
Obſtgärten. Lorbeerbaumſchulen — angehende 
dichter und Künstler können hier das Reislein 
fehen, das zum Ruhmes baum emporſchießen foll —, 
die Candſchaftsgärtnerei iſt vertreten und Garten- 
geräthe ſind ausgeſtellt. und wenn wir nun 
einmal üppig ſein wollen, ſo wenden wir uns 
links nach dem Kauptreſtaurant am neuen See. 
der hohe Waſſer- und Ausſichtsthurm ragt ftol; 
auf, die Doppel-Terraſſe mit ihren weißen Wänden 
und Bögen umfaßt im Halbkreis den See, weit 
hinunter an demſelben ſind Tiſche und Stühle 
gereiht. Auf der unteren Terraſſe dominirt das 
Bier. Längs des Sees find in dreifach gereihten 
Bögen die Lampiongänge für die Illuminations- 
abende. Auf der oberen Terraſſe winken die Genüſſe 
der Dreſſel'ſchen Küche zuſammen mit der Ausſicht 
über den See nach dem Hauptausſtellungsgebäude 
mit ſeinen glänzenden Kuppeln, Thürmen, Hallen, 
Skulpturen. Das iſt ein wunderhübſches Bild. 
Auf dem Teiche gleiten die Gondeln, in den 
Pavillons, die rechts und links das Reſtaurant 
Hlankiren, ſpielt die Muſik. Eine ſtete Bewegung 
umher, die Menſchen erſteigen die Terraſſe, gehen 
wiſchen den Tiſchreihen hin. die andere Treppe 


zw. Verbands- 


Illmann, hatte dem Herrn Regierungspräſidenten 
einen Geſchäftsbericht der Biehmarkts-Actienbank 
November 1894 bis 


für die Zeit vom 1. 
31. Dezember 1895 überreicht. Herrn Jlimann 
ieht 3 zugegangen, in welch 


icen! 


auc ) Viehprod 
wahrt würden, er habe Gelegenheit 


Stargard, Berent und Neuſiadt 


dung ähnſicher Inſtitute auf genoſſenſchaftlichem 
Wege zu empfehlen. Gleichzeitig hat er denſelben 
anheimgeſtellt, ſich wegen weiterer genauerer 
Angaben an Kerrn Illmann zu wenden. 

* * 


* Sonntagsverkehr. Auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer herrſchte 
1 ein lebhafter Berkehr. Es find im ganzen 

1065 Billets verkauft worden und zwar in 
Danzig 6938, in Langfuhr 1045, in Oliva 711, in 
C ³o¹ü V RT AS BER 


wieder hinab. Das iſt keineswegs ſtörend. Es 


iſt ein Muftern und Anſchauen. Und viel illuſtre 
Gäſte ſitzen hier und freuen ſich der Ausſicht und 
ſtärken ſich. Die Toiletten der Damen in friſcher 
Frühlingspracht ſchimmern, die Mienen ſind 
heiter, die Unterhaltung an den Tiſchen iſt be- 
lebt. Zinanz und Ariftohratie, Bekannte und 
Unbekannte, Namen von Klang aus der Welt 
der Politik und der Kunſt, das ſchwirrt vorüber 
oder betrachtet ſeßhaft die Schwirrenden. Da 
ſah ich den Fürſten Stolberg-Wernigerode mit 
feiner Familie hart neben einer Millionenfirma, 
den Grafen douglas hüben und einen Dollar- 
Millionär „von drüben“, da kam eine ſchöne, 
durch ihre Kunſt wie ihre Diamanten berühmte 
Künſtlerin zum Speiſen, da wandelte ein Bild- 
hauer von Ruf und Niemann, der Sänger, noch 
immer eine Reckengeſtalt, ließ ſich an einem 
Tiſche nieder. 

Die Sonne ſank, der Mond kam heraus, die 
elehtriihen Lampen goſſen ihr weißes Licht über 
all' die weiße, märchenhafte Pracht. Der Auppel- 
palaft mit den ſchlanken Thürmen lag da, wie 
ein Marmorſchloß am Bosporus. Am Augen- 
blick giebt's in ganz Europa kaum einen ſchöneren 
Platz wie dieſeg. 


— — — —— — — — — 


Bunte Chronik. 
Die Kunſt, einen Gläubiger loszuwerden. 


„Kleine Künſte“ betitelt ſich eine Plauderei im 
„Neuen Peſter Journal“, die den kaum noth- 
wendigen Nachweis führt, daß die Frau in ge- 
wiſſen Fineſſen des Lebens dem Manne über- 
legen ſei, und u. a. folgende Epiſode zum Beſten 
giebt: Wie eine Frau ohne alle Vorſtudien 
Gläubiger abzufertigen verſteht, wird ein Mann 
niemals zu Stande bringen. Bei einer ſchönen 
und eleganten Dame meiner Bekanntſchaft hatte 
ich einmal Gelegenheit, eine interefjante kleine 
Scene zu beobachten. Wir führten gerade eine 
ſehr unterhaltliche Discuſſion, als das Gtuben- 
mädchen eintrat. „Was giebt es?“ fragte die 
Frau. „Der Weinhändler iſt da..“ — 
„Schicken Sie ihn fort!” — „Nicht möglich. Er 
ſagt, er ſei ſchon viermal hier geweſen und gehe 
nicht fort, bis. . — „Gut, laffen Sie ihn ein- 
treten.“ Ein kleiner, dicker Mann mit kurz- 
geſchorenem Haupte, flarh geröthetem Geſichte und 


̃ genommen, 
die Fleifher-Innungen zu Dirſchau, Elbing, Pr. 
€ q 5 — woſelbſt 
öffentliche Schlachthäuſer beſtehen bezw. projectirt 
ſind — durch die dortigen Magiſtrate auf dieſe 
Einrichtung hinzuweiſen und ihnen die Begrün- 


Zoppot 978, in Neuſchonland 287, in Bröſen 268 
und in Neufahrwaſſer 742. Auch geſtern war, 
wie an den beiden letzten Sonntagen, Oliva 
ftark beſucht. Nicht minder lebhaft war der Der- 
kehr auf den Dampferlinien nach Plehnendorf und 
Neufahrwaſſer. 


* 
* 

* Der Raubmörder Pesha iſt vorgeſtern Mittag 
durch den Gefangenaufſeher Miftelski und den 
Kilfsgefangenaufſeher Rerin mit dem Zuge um 
1 Uhr 19 Min. nach dem Centralgefängniß in 
Danzig überführt worden. da der Transport 
nicht bekannt war, fo fiel, wie die „Dirſch. Ztg.“ 
berichtet, der Mörder während ſeines Ganges 
nach dem Bahnhof überhaupt nicht auf. Peska 
trug dieſelbe Kleidung, wie bei ſeiner Einlieferung 
und ſah wenig verändert aus, nur die Gejidts- 
farbe war blaſſer. Gefeſſelt war der Verbrecher 
nur an den Händen, der eine Transporteur 
ſchritt zur Seite, der andere hinterher. Peska 
hielt den Blick unausgeſetzt zu Boden gerichtet. 


* 

* Männergejangverein „Melodia““. Unter ſehr 
reger Betheiligung von Damen und Herren machte der 
neu gebildete, unter der Leitung des hönigl. Mufik- 
direckors Joetze ſtehende Männergeſangverein „Me- 
lo ig“ geſtern früh feinen erſten Ausflug nach dem im 
herrlichſten Baumſchmuck prangenden Park der Actien- 
bierbrauerei in Kl. Hammer. Der Vorſitzende, Kerr 
Dr. Bluth, begrüßte die erſchienenen Gäſte und Herrn 
Director Neumeiſter, worauf von dem Männerchor ein 
dreifaches „Grüß Gott““ geſungen wurde. Unter der 
Führung des Herrn Neumeiſter wurde dann die Brauerei 
in allen ihren Räumen beſichtigt und auf einer der 
Malztennen ließ der Verein mehrere Chöre erſchallen, 
u. a. „Das iſt der Tag des Herrn“ und „Integer 
vitae“. Herr Director Neumeiſter dankte alsdann den 
Sängern für den ihm dargebrachten Sängergruß und 
der Geſellſchaft für das Intereſſe, mit dem ſie die 
Actienbrauerei in Augenſchein genommen hätten und 
toaſtete auf das Wachſen, Blühen und Gedeihen der 

Danziger „Melodia“. Weitere Chöre wurden an ver- 
ſchiedenen Stellen des Parks geſungen, auch kamen 
schließlich einige wirkungsvolle Soloquartetts zum Vor- 
trage. Mittags wurde die Heimfahrt angetreten. 

* = 


* 

* Ausflüge, Geſtern früh unternahmen mehrere 
Mitglieder des Danziger Bürgervereins einen Aus- 
5 durch die Berge und vereinigten ſich dann gegen 

Uhr mit dem Bürgerverein Neufahrwaſſer unter deu 
ſchattigen Kaſtanien des Gartens des Gambrinus in 

Langfuhr zu einem geſelligen Beiſammenſein. 

Der Kaufmänniſche Verein von 1870 unternahm 
früh Morgens eine Jahrt nach Plehnendorf und wan- 
derte von da nach Heubude; der Nichtuniformirte 
Kriegerverein (Bluhm'ſcher) fuhr nach dem Durch- 
ſtichgebiet, von dort über See jurück nach dem 


„Milchpeter“, wo ſich an die Fahrt ein Tanzkränzchen 


anſchloß. 
* 4 = 
* Ball an Bord. die Offiziere des bei Zoppot 
liegenden Schiffes „Stein““ veranſtalteten geſtern eine 
große Ballfeſtlichkeit an Bord, wozu Einladungen an 
die Offiziere der Garniſon ergangen waren, welche 
derſelben auch recht zahlreich mit ihren Damen Folge 
leiſteten. Um 3 Uhr wurden die geladenen Gäſte 
mittels der Dampfpinaſſe vom Kurgarten nach dem 
Schiff überführt. 5 
= 
* Erkrankungen. In der letzten Woche find hier- 
orts, beſonders in der Vorſtadt Schidtitz, mehrfache 
Erkrankungen an Typhus ſowie ein Fall ſchweren 
Brechdurchfalls vorgekonmen. Bei der andauernd 
trockenen heißen Witterung ſei daher vor Fehlern in 
Diät gewarnt und möglichſte Reinlichkeit dringend 


. = 


er 


die mendigheit herausgeſtellt, 
ke und feſte Mauerwerk des Tunnels, 
durch welchen die Radaune unter den Feſtungswällen 
hindurchgeführt wurde, durch Sprengungen zu lockern. 
Mehrere Sprengungen waren bereits glatt verlaufen, 
als geſtern Abend ein großes Stück Mauerwerk gegen 
das Haus Silberhütte Nr. 4 flog, ein Fenſter voll- 
ſtändig zertrümmerte und in eine Wohnung hineinflog. 
Durch das Stück murden die Hausfrau und zwei 
Mädchen in ſtarken Schreck verſetzt und verletzt. 

* * 


* 

* Geſtürzt. Heute früh ſtürzte das zweijährige 
Kind des Arbeiters Uſtrabowski aus der drei Stoch 
hoch belegenen Wohnung zum Zenfter auf den mit 
Steinen gepflafterten Hof hinaus. Schwer verleßzt 
wurde es nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

* * 


® 
* Hihferien. Auch heute mußten wieder von 

11 Uhr ab in fämmtlichen hieſigen Schulen Hitzferien 

eintreten. 

wüthigen Blicken, eine Rechnung in der Kand, 

betrat das Gemach. 

Die Dame erhob ſich nicht vom Sitze. „Ach, 
Sie find es, lieber Kerr ... Gut, daß Sie 
kommen, da brauche ich nicht hinüber zu ſchicken. 

| Der Arzt hat mir nämlich guten, alten Bordeaux 
verſchrieben, haben Sie ſo etwas auf dem 
Lager?“ 

„Ich hätte ſchon, aber —“ 

„Gut, ſo ſchichen Sie mir zur Probe zwölf 
Jlaſchen. Und was iſt denn mit unſerer Rechnung? 
Warum ſchicken Sie uns denn nicht die Rechnung?“ 

„Ich war ſchon viermal hier —“ 

„Ich habe keine Rechnung zu Geſichte bekommen. 
Apropos, wer war die hübſche junge dame, mit 
der wir Sie jüngſt geſehen haben?“ 

„Meine Braut —“ 

„Ah, Ihre Braut! Da haben Sie wirklich einen 
guten Geſchmack bekundet! Ein reizendes Mädchen, 
ſo ſittſam und ſo beſcheiden! das iſt recht, daß 
Sie heirathen. Erſt jüngſt tadelte es eine meiner 
Freundinnen, daß ein feſcher Mann, wie Sie, 
ledig bleiben will. Ganz in der Ordnung, daß 
Sie auch Ihre Meiſterin gefunden haben. Sie 
werden uns doch Ihre Frau vorſtellen?“ 

„Wenn Sie wünſchen .... aber darf ich nun 
bitten — die Rechnung!“ 

„Ah, die Rechnung! Ich werde fie durchſehen —“ 

„Ich brauche das Geld ſehr nöthig —“ 

„Sie brauchen das Geld, Sie Aermfter! Gehen 
die Geſchäfte ſo ſchlecht?“ g 

„Das gerade nicht, doch —“ 

„So hat es ja bis zum Erſten Zeit. Oder 
beſſer, wir laſſen die Sache bis zum Halbjahres- 
chluß. Und wenn Ihr Bordeaux wirklich ſo gut 
iſt, ſo nönnen Sie mir zwei Dutzend Flaſchen 
ſchichen. Grüßen Sie mir Ihre Braut!” 


„Wo ſind wir geblieben?“ fragte die Dame, 
als ſich der Weinhändler darauf etwas verlegen 
und ärgerlich, doch unter Bücklingen entfernt 
hatte. „Sie glauben alſo, daß man Bourget nur 
verſteht, wenn...“ 

Nun zeige mir Einer einen Mann, der fähig 
wäre, einen erboſten Gläubiger ſo unbefangen, 
graciös, gutlaunig und gründlich abzuthun, wie 
dieſe Dame, die nach der ſtörenden Epiſode ſofort 
wieder mit aller Friſche des Geiſtes die Dis- 
cuſſion über die heiklen Stellen des Bourget 
aufnahm. 


wir . erwähnt 


* Ueberfall. Geſtern wurde in Brentau der Arbeiter 
Kolodzizek von anderen Arbeitern überfallen und durch 
einen Hieb mit einem harten Gegenſtande am Kopfe 
erheblich verletzt. I 

* 

* Berufungsftrafkammer. Der bereits mit längerer 
Zuchthausſtrafe vorbeſtrafte Speiſewirth Eduard Much, 
der hier Agentengeſchäfte betreibt, hatte von dem 
Schöffengericht wegen Unterſchlagung eine Gejängnik- 
ſtrafe von 6 Monat erhalten. Er hatte den Dünger- 
fabrikanten Feichtmeher in Ohra um einen Wagen im 
Werthe von ca. 130 Mh. beſchwindelt. Seine hiergegen 
eingelegte Berufung wurde heute verworfen. Die Sache 
wird vorausſichtlich ein weiteres Nachſpiel haben, da 
zwei Zeugen des Meineids dringend verdächtig ſind. 

* 


* 

* Aufgehobene Verhaftung. Der Eiſenbahnarbeiter 
Kalwa, welcher, wie wir mitgetheilt haben, vor einigen 
Tagen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver- 
haftet worden war, iſt wieder freigelaſſen worden, da 
ſich herausgeſtellt hat, daß die Denunciation unbe- 
gründet war und lediglich ein Nacheact feiner Tochter 
geweſen iſt. 2 

* 

* Feuer. Heute Vormittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Kauſe Näthlergaſſe 10 gerufen, wo in Folge 
fehlerhafter Feuerungsanlagen ein Balkenbrand ent- 
ſtanden war, der ſich bei feiner Entdechung ſchon ziem- 
lich weit ausgedehnt hatte. die Feuerwehr hakte 
längere Zeit mit der Beſeitigung glimmender Balken 
und Einſchubdechen zu thun und ließ bei ihrer Ab- 
fahrt an der Brandſtelle eine Brandwache zurück, welche 
indeß nicht in Thätigkeit getreten iſt. 

Kurze Zeit ſpäter wurde die Wehr zum Löſchen eines 
Schornſteinbrandes in dem Haufe Langgaſſe 45 alarmirt. 
Der geringfügige Brand wurde jchnell gelöſcht. Da 
zuerſt Großfeuer gemeldet war, wurde die Dampfſpritze 
mitgeführt. 


* 
* 

* Polizeibericht vom 7. und 8. Juni. Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen ſchweren 
Diebſtahls, 1 Gärtner, 1 Schloſſer wegen Sach- 
beſchädigung, 2 Transportanten, 2 Betrunkene, 11 
Obdachloſe. — Gefunden: 1 Schirmbezug, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Derloren: 1 Granatbroſche, 1 ſilberne Gtreihholz- 
büchſe, 1 Pappſchachtel, enthaltend Wäſche, abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

H. Zoppot, 8. Juni. Im Kurgarten hatten ſich geſtern 
Herr Kapellmeiſter Kiehaupt mit feiner Kurkapelle 
und Herr Pianiſt Haupt mit dem von ihm geleiteten 
Männergeſangverein „Sängerbund“ aus Danzig in 
den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt, indem der Rein- 
ertrag des von ihnen veranftalteten Concertes dem 
Baufonds der neuen Kirche überwieſen wurde. Die 
Kurkapelle führte den inſtrumentalen Theil in alter be- 
währter Weiſe aus, während Herr Haupt mit ſeinem 
80 Mann ſtarken Männerchor 12 Lieder zum Vortrage 
brachte, welche vortrefflich geſungen wurden und allge- 
meinen Beifall fanden, beſonders war dies bei dem 
Cromer'ſchen Soloquartett „Gruß an die Heimath“ 
und bei der mit Orcheſterbegleitung gefungenen „Kumne““ 
von Ernſt, Herzog zu Sachſen, der Fall. Die Gejammt- 
einnahme betrug rund 500 Mk. 

Der hieſige Kriegerverein hatte geſtern ein Sommer- 
feſt im „Großen Stern“ veranſtaltet. Etwa um 2 Uhr 
erfolgte unter Boraniritt einer Muſikkapelle der Aus- 
zug nach dem Walde. Kerr Forſtmeiſter Danz⸗ Oliva 
hafte dort in entgegenkommender Weiſe einen Schieß- 
ſtand herrichten laſſen, auf welchem zunächſt ein 
Prämienſchießen ftattfand. Herr Förſter Knorr er⸗ 
rang mit 32 Ringen den erſten Preis. Der Verein 
hatte fünf werthvolle Preiſe geſtiftet, die der Vor- 
ſitzende am Schluſſe mit einer auf das Zeit bezüg- 
lichen Anſprache vertheilte. Nach einem flotten Tanze 
erfolgte um 10 Uhr Abends der Rückmarſch. 

8. Zoppot, 7. Juni. Der hieſige katholiſche Lehrer · 
mäßige * geſtern Nachmittag in Oliva jeine ftatuten- 
mäßige Der: 
ſangsaufführungen anläßlich der im Herbſt hierſelbſt 


tagenden Generalverſammlung weſtpreußiſcher Lehrer 


wurde eine Commiſſion beſtellt. In dieſelbe wurden die 
Herren Jänger, Schulz und v. Wiecki gewählt. 

n Neuftadt, 6. Juni. Der hieſige Männer-Zurn- 
verein hat zu der Einführung einer Frauen-Zurn« 
Abtheilung Stellung genommen und wird demnächſt 
eine Berjammlung von Damen einberufen werden. 
15 Damm wird während der Badeſaiſon in der 

adeanſtalt des Turnvereins an Mitglieder und deren 
Angehörige unentgeltlich Schwimmunterricht eriheilen, 
— Nach Mittheilung des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Ueberbrück wird die Viehlieferung der Fettvieh⸗ 
Genoſſenſchaft am 15. d. Mts., ſpäteſtens am 1. Juli 


begonnen werden. — Das Schützenfeſt wird hier am 


6. k. Mis. in üblicher Weiſe gefeiert werden. 

Elbing, 8. Juni. (Tel.) In der verfloſſenen Nacht 
iſt der Hausdiener Gottfried Neubert in der Johannis- 
ftraße erſtochen aufgefunden worden. Der Thäter iſt 
bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Unſere Damen in Uganda. 


Wie man in Uganda über die moderne Frauen⸗ 
tracht denkt, erzählt ein in England eingetroffener 
Privatbrief, der die Aufnahme der ausgeſandten 
Miſſionarinnen der Kirchenmiſſtonsgeſellſchaft bei 
den Eingeborenen ſchildert. „Ihre Ankunft be⸗ 
reitete den Eingeborenen ungemeine Freude, be- 
ſonders den Weibern. Ihre Kleider erregten 
viel Auffehen, beſonders die Taillen. Die Ein- 
geborenen gaben ihnen ſofort den Beinamen: 
„Die Engen in der Mitte“. Auch der König 
ſtellte eine Anzahl Fragen an die Damen: wie all 
fie wären u. ſ. w. Ihre weiten Aermel erregten 
befonders ſeine Neugierde. Er meinte, alle Nah- 
rung, die fie genöſſen, ginge wohl in die Arme 
hinauf, da ſie augenſcheinlich in den Körper nicht 
hineinginge.“ 

Kleine Mittheilungen. 
* Die Strafſache gegen Dr. Fritz Friedmann 


dürfte ſich in aller Kürze abwickeln. Wie es heißt, 
iſt ihm die Anklage bereits zugegangen. 


» Der Sieg der neuen Kaiſernacht „Meteor“ f 


hat nach einſtimmigem Urtheil Sachverſtändiger 
erwieſen, daß der „Meteor“ die ſchnellſte Jacht 
Englands iſt, da er des Prinzen Wales „Britannia“, 
die bisher Champion war, glänzend ſchlug, trotz 
anfänglich ungünſigen Windes für „Meteor“, 
wodurch er zuerſt weit hinter „Britannia“ zurück 
blieb. Sobald jedoch der Wind die mächtigen, 
12 000 Quadratfuß faſſenden Segel voll traf, ſchoß 
„Meteor“ mit Dampfſchiffgeſchwindigkeit an der 
„Britannia“ vorbei. Die Gegelbahn betrug von 
Gravesend nach dem Mouſe-Leuchtſchiff und zurück 
50 Seemeilen, die „Meteor“ in 6 Stunden 13 Min. 
zurücklegte. Der Commodore des königlichen Con- 
doner Jachtclubs war an Bord. Ob „Meteor“ 
den Preis von 80 Pfund (1600 Mk.) bekommt, 
iſt erſt zu entſcheiden, wenn die officielle Ber- 
meſſung und danach die Zeit feſtgeſetzt iſt. 

München, 7. Juni. Nach Meldungen der Blätter 
aus Wolfrathshauſen wurde dort der Forft- 
meifter Irhr. v. Tupin geſtern von Wilderern 
erſchoſſen. 

Barcelona, 8. Juni. Geſtern Abend explodirte 
im Augenblick des Eintritts einer Proceſſion in 
die Kirche Santa Maria eine Bombe, wodurch 
6 Perſonen getödtet und über 30 verwundet 
wurden. Am Freitag wurden in der Nähe der 
Kathedrale zwei Orſinibomben gefunden. 


ereinsſitzung ab. Zur Vorbereitung der Ge- 


A Sulm, 7. dunt. Die Leiche des an Hitſchlag ver- 
Morbenen Port.-Jähnrich ». Glinski iſt heute unter 
militäriſchen Ehren nach Grunewald bei Berlin, wo 
eine Mutter lebt, überfü.e worden. Eine Deputation 
des Jägerbataillons iſt ebenfalls abgereiſt, um dem 
Leichenbegängniſſe beizuwohnen. Ein großes Gefolge 
aus den Bürgerhreifen begleitete den Zug. 

Reidenburg, 5. Juni. Auf eine eigenthümliche Ar 
kommen die hiefigen Pa.gtwäcter auf die Anklage 
bank. Während der etzten Dfterfetertage haben ſie 
nämlich, wie auch in früheren Jahren, in faſt fämmt: 
lichen Häuſern „ſchwachoſtert“ und ſich hierbei die 
üblichen Ciebesgaben verabfolgen laſſen. Die Nacht 
wächter glaubten zu dieſer „feinen Bettelei“ ein gutes 
Recht zu beſitzen, doch wurden fie bald eines anderen 
ber Belt die Sache gelangte gamlich zur Anzeige bei 
der Polizes und dieſe übergab di Sache emnöchſt der 
Stagtsanwaltſchaft. 

— — ͤęF— men 


Vermiſchtes. 


* Ein jenſationeller Fall wurde am . Juni 
vor oer Strafkammer does großherzoglichen Land- 
gerichts zu Oldenburg verhandelt. Der oberſte 
Beamte des oldenburgiſchen Zorft- und Jagd- 
weſens, Oberforſtmeiſter Otto, war angeklagt, ſeit 
dem Jahre 1884 die Hof- reſp. Staatskaſſe fort- 
geſetzt betrogen zu haben, indem er für gemachte 
Dienſtreiſen, Beſichtigungen etc. ſich aus beiden 
Kaſſen die Diäten und Reiſegelder auszahlen ließ, 
auch für fingirte Reifen und Auslagen Beträge 
erhob. Es wurden ihm im ganzen 157 Fälle zur 
Laſt gelegt. die Derhandlung ergab, wie der 
„Kann. Cour.“ berichtet, die Schuld des Ange- 
klagten, und er wurde nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre verurtheilt und ihm die Fähigkeit 
zur Bekleidung Sfjentliher Aemter auf die Dauer 


Lotterie. 


Bei 
„Danziger Zeitung“ ſin 


d geführt 


Freiburg. Münſter-Lolterie. 
Ziehung am 12. u. 13. Juni 
1896. Loos zu 3 Mk. 


Berliner Pferde - Lotterie. 


1:96. Loos 1 Mk. 

Graudenzer Ausftellungs- 
Lotterie. Ziehung am 
6. Auguſt 1896. — Loos 
zu 1 Mark. 


10779 


Geptember 1896. Loos zu 
1 Mark. 
Erpedition der 


„Danziger Zeitung““ 


Die Gewinnliſten 


der Königsberger Pferde ⸗ 
Cotterie find eingetroffen & 
und für 20 2 iu haben 

in der 


Expedition 
der 


„Danziger Zeitung“. 


eee 
Weſtpreugiſche 


Gewerbe» Austellung 


in Graudenz. 


ntas, den 14. Juni er. 
een Tivoli-Garten 1 


Cröffnungs⸗ iet. 


folglos ſein.“ 
recenſionen 


München K 9 


km 


ſpäteſtens den 11. d. Mis. 


an der Geſchäftskaſſe des Herrn 
Fritz Kyser. Markt Nr. 12, 
zu entnehmen. (10708 


Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. 


Einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum die ergebene Anzeige, 


 Hötel du Nord 


Nakel a. d. Netze 


eröffnet. 


Klein. Dr. Schmidt. Piper. 
änke Bezugnehmend auf obige Anzeige bemerke, daß von Sonntag,] 
dienung Sorge zu tragen. den 7. Be Mis, ab, das geſammte, mit allem Comfort der Neuzell 


Mein neues Unternehmen einer 
gütigen Unterſtützung empfehlend, 
eichne Hochachtungsvoll 
0482} Carl Lohmeyer. 


Zuspruch. 


Kütet die Schweine RR 


Prof. Dr. O. F. Se 


Rus it Ferme 


rerarolin tt ein groß 
artig wirkſames Flechpuß- 
mittel, wie es die Welt 
bisher noch nicht kannte. 
Nicht nur Wein-, Kaffee 
Harz- u. Oelfarben- Flecken 
ſondern ſelbſt Flecken von 
Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnelſig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Skoffen. 

Preis 35 und 60 3 

In allen Galanterie-, 
Barfümerie-, Droauen- 
handlungen u. Apotheken 


käuflich. (6775 | 
Kun: 17 


w. bill, 0 


m— 


Mit 
nahezu 


Dinlerarbeiten u. gut hierorts 


auch außerh. ausge. Auftr. erb. 
L. Wallat, Schw. Meer 25, Hof, I. 


Verlag von 0 


Bekanntmachung. 


er um Ah 10 Min. Mittags aus Danzig nach Langfuhr 
fahrende Jug 462 wird bis zum Beginn der Schulferien von ſofort 
der Expedition derſan den Werktagen über Langfuhr hinaus nach Zoppot 3075 


tun anzig. den 5. Juni 1896. 

folgende Looſe käuflich: Königliche Eiſenbahn- Direction. 
In dem Concurſe über das Dermögen des Kaufmanns Joſeph 

Aſcher zu Garnſee ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. Die Summe 

der nicht bevorrechtigten Forderungen beträgt 24523 N 84 0. 

05 Der zur Bertheilung verfügbare Maſſebeſtand beträgt 5110 U 


as Schlupperzeichniß liegt auf der Gerichtsſchreiberei des 


Ziehung am 7. u. 8. Julif=öniglihen Amtsgerichts zu Marienwerder aus, 
Garnier, den 6. Juni 1896. 


Gedächtniss. 


Gnitemes, daß es für immer ſichert, was man einmal 
lernte. Ihr Syſtem kann bei ſorgſamer Ausführung niemals er 

roſpect mit Zeugniſſen nebit zahlreichen Zeitungs 

gratis und franco durch L. Böhlmann, Weinſtraße] 

n 9. 


Graudenz 1896 
am 18., 19. und 20. Juli 


verbunden mit Schliefen „ für Teckel und Joxterriers 
n der 


Peſtyr. Gewerbe⸗Ausſtellung Grandenz 1996. 


KfKnmeldeſchluß: der 1. Juli er. 
Programme und Anmeldeſcheine verſendet koſten- und porto- 
rei der Ausſtellungsleiter (10785 
Herr Hermann Melzer, Bromberg, Livoniusftrag: 1. 


Das neue Kurhaus nebſt Bade-Etabliſſement ift 


Polzin, den 8. Juni 1896. 


Kurhaus Bad Polzin. 


Geſellſchaft mit beſchr. Haftung. 


elektriſcher Beleuchtung u. ſ. w. eingerichtete Gtabliffement in allen 
ſeinen Theilen dem Verkehr übergeben wird und bitte um gütigen]! 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


Spamers 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkun 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. 7775 
hmidt und Dr. Sturmhoefel 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 
Dritte, völlig neugestaltete Auflage. 


Text - Abbild 5 
4000 beilage an en, nebst 300 Kunst. 
Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg. 
2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen | 
zu je 3 M, 4} in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Fig., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 
Band I, II, V, VI, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. Wg 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 
tto Spamer in Leipzig. 


t 


von 5 Jahren aberkannt. der Verurtheilte, der 
nahezu 70 Jahre alt iſt, war bei Vernehmung 
des Urtheils vollſtändig gebrochen. Er hat ſich 
gleich nachher erſchoſſen. 


Standesamt vom 8. Juni. 


Geburten: Dachdeckermeifter Johannes Odor, . — 
Arbeiter Wilhelm Duhnke, T. — Büreau-Vorſteher 
deim Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft Leo Lange, 
T. — Friſeur Rudolf Ammon, S. — Schneidermeiſter 
Rubolf Bröcka, S. — Arbeiter Michael Selka, S. — 
Arbeiter Eduard Rahmel, T. Pferde-Eiſenbahn⸗ 
Schaffner Bernhard Weinberg, T. — Arbeiter Johann 
Wolbrecht, S. — Eigenthümer Louis Adam, S. — 
Schloſſergeſelle Herrmann Timm, S. — Arbeiter 
Friedrich Gosda, T. — Schmied Wilhelm Schneemann, 
S. — Schloſſergeſelle Karl Granz, S. — Tiſchler⸗ 
zeſelle Rudolf Plettner S. — Sattlergeſelle Johann 
inwietz, T. — Zimmergeſelle Auguſt Wilhelm, S. — 
Arbeiter Felix Böttcher, T. — Königl. Gifenbahn- 
Lecretär Albert Menge, S. — Unehel.: 2 S. 

Aufgebote: Schuhmachergeſelle Oscar Lange zu Pr. 
Slargard und Emma Küther hier. — Kutſcher Joſef 
Kichert und Marie Geegromwski, beide hier. 

Todesfälle: ©. d. Conditorgehilfen Louis Engelberg, 
T. d. Maſchinenführers Karl Zimmermann, 
0 M. — T. d. Arbeiters Johann Neumann, 1 3.6 M. 
— S. d. Candbriefträgers Max Fiſch, 13 Tage. — S. 
3, Arbeiters Robert Wohlfahrt, 3 M. — Frau Wil- 
helmine Marx, geb. Hellwig, 68 J. — Königl. Schutz ⸗ 
mann Heinrich Richter, 49 I. Frau Marie 
Krieowski, geb. Schönfeld, — Frau Anna 
Sauer, geb. Kube, 47 J. — T. d. Stuckateurs Jons 
Trukatis, 7 W. — S. d. Schloſſergeſellen Hermann 
Timm, ½ Stunde. — Frau Eleonore Matſcholl, geb. 
Kunkel, 46 J. — T. d. Klempnergeſellen Guſtav 
Borchardt. 5 NM. — Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm 
Sulter, 47 J. — Unehelich: 1 T. 
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Nicolai, 


Concursverwalter. 


SGG 


I. Abteilung: 


91 Tafeln 


es lo 
Das iſt d 
darnach 


54 Tafeln 


Abbildungen. 


ergebenſt 


Max Bierschroeder, 
Oeconom. 


illustrirte 


von 
r. F. Rösiger, 


arten, Plänen etc, 


8.5 


. wi 


F rauengaſſe 


* 


Sessel 


Hünster-Lotterie. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


GEBBEGSLLTPERB22O 


Verlag 


e 2 5 0 Abbildungen aui 205 Farbdru 


055 Heek. | 


E mit 850 farbigen 


mit 650 farbigen 


A Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, ! 


Besondere Vorzüge dieser Natürgeschichte sind die nafurgetreuen . 
4 farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
\ Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


| Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. 


i a Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 
10 000, 8 000, 7000 etc, Werth, 


= 5530 Gewinne von zus. Mark 260000. 9 
Loose a 1 Mark. — 11 Loose für 10 M. — Porto und 
Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen 
Briefmarken oder unter Nachnahme N 


Carl Heintze. Unter den Linden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter WII 


11 f 


lut⸗Werkfätte 
0 u. Fahrräder. 


Danziger Börſe vom 8. Juni. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinatajig u. weiß 725 —820 Gr. 122—157T U Br 
dom bunt.. . 725 —820 Gr. 121— 156. M Br. 


belbuni . . 725820 Gr. 119 — 156. UM Br. et 
bunt ... . 740-799 Br. 117154. M br.] 40 
rot b.. 740728 Gr. 110 — 15d. UM Br.] bez. 


ordinar 704760 Gr. 98150. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 7435 Gr. 
114 M. sum freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 

Kuli “ieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien 
Berkehr 153 M Br., 152 M Gd., tranfit 115½ M 
Br., 114½ M Gd., per Juni-Juli zum freien Der- 
kehr 153 M Br., 152 M Gd., tranfit 115 ½ M 
Br., 114½ M Gd., per Juli-Auguft zum freien 
Verkehr 146 M Br., 145 MM Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 142½ M Br., 141½ 
M Gd., tranſit 108 M Br., 107 M Gd. 

Roggen loco ohne Handel, ver Tonne von 1000 Kilogr. 

Keqautırunaspreis ver 714 Gr. lieferbar ıniano, 
110 M. unterp. 75 M, tranſit 73 M. 

Aut Lieferung per Juni inländ. 110 M Br., 109 M 
Gd., per Juni-Juli inländ. 110 M Br, 109 M 
Gd., per Juli-Kuguſt unterp. 75½ M bez., per 
Sept.-Oktbr. inländ. 110% M bez., unterpoln. 
76 A bez., per Okt.-Novbr. unterp. 77½ M 
Br., 77 M Gd. 

Gerft: per Tonne von 1000 Kilogr. ruf. 61% bis 

650 Gr. 80—83ſ½% M bezahlt Futter- 78 M bez. 

— . ELTERN 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Juni. Wind: S. 
Angekommen: Henriette, Palſſon, Ueckermünde, 


Mauerſteine. — Thora Johanne, Chriſtenſen, Uecker⸗ 
münde, Maueriteine. Emma (S.), Wunderlich 
Middlesbro', Güter und Roheiſen. 

Geſegelt: Kiew (SD., Rabe, Riga, leer. — Triton, 
Larſſon, Slite, Ballaſt. — Buda (S.), Reid, Leith, 
Zucker und Güter. — Morſö (Sd.), Lind, Hamburg 


Freiburger 


Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Sasse 


von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuiigar- 


ar 3 8 7 515 
0 
ektafein und 375 Seiten Text. 


ur. Abteilung: 
Das 


Unerifaniiche 


1 
Umsonst 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


Gräfrath b. Solingen. (. M. Engels. 


LUNGE und HAI 


(via Kopenhagen), Güter. — Carlos (GD.), Witt, 
ee Holf und Güter. — Par (SD.), Oetker, 


Köln, Güter. 5 
7. Juni. Wind: S. 5 

Angekommen: Alice (SD.), Petterſſon. Cimhamn, 
Kalkſteine. — Hedwig, Zabel, Antwerpen, Dachpfannen. 
— Ferdinand, (SD.), Cage, Hamburg, Güter. — Jenny 
(SD.), Holm, London, Güter. 

Geſegelt: Gozo (SD.), Rowan, Hull, Hol; und 
Güter. — Silvia (S.) Lindner, Flensburg, Holz und 
Büter. — Baltic (S.), Petterſſon, Carlskrona, leer. 
— Malfridur, Hanſen, Mosnedſund, Mehl. — Johanne 
Marie, Simonſen, Stettin, Holz. — Denus, Weſt, 


Stettin, Hol. 
8. Juni. Wind: S. 
Angekommen: Neptun (SD.), Richard, Carlskrona, 
Steine. 
Im Ankommen Sd. Kreßmann“. 


Berantwortliher Redacteur Georg Sanver in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alezander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

W. H. Mielek. Frankfurt a. N,. 


== 


== 
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die Bürften-Fabrik 


Don 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Vörſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürftenwaaren 


für den 


Hausbedarf, 


ie Equipage u. die Landwirthſchaft. 


Parquet-Bohnerbürſten, 


d 
Parquetboden-Wichſe von 0. Fritze Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 
zum Reinigen der Parguetböden. 1 
Teppichfegemaſchinen, Fußhürſten. 
Feniterleder, Fenſterſchwämme. (4580 
Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


Cocos- und Rohrmatten, 
echt Perleberger Glanzwichſe, 


Putzpomade, Scheuertücher. 


und portofrei versende 


Jedermann meinen ä#llustrirten 


an 


Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


schleiferei in eigener Fabrik. 


8 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterich(Po!ygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel 


hei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende 
Kraut gedeiht nur in einzelnen bistrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 
I Metor erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild waohsen- 
den Knöterich. Wer daher an Pt 
Lungenspitzen - Afectionen, 


Kehlkopfleiden, Asthma: ithemnoth, 


Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten Ste. gte. igidet, nament- 
lioh aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschieindsucht in sich ver- 


Tafeln mit 100% 
Abbildungen. 


Dritte grosse 


Hauptgewinne: 


in Summa: 


Berlin W. 


Lotterie ausverkauft waren. 


== 70 


Rünſtler und Künſtlerinnen, wo⸗ Ri 
runter viele berühmte Bühnengrößen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, 1 
haben zu dieſer neuen Sammlung © 
heiterer Deklamationsſtücke, Solo⸗ 
und Duofcenen u. ſ. w. ihre wir- 
kungsbolften humoriſtiſchen 
Piecen mit Namens⸗Unterſchrift bei⸗ 4 
getragen. Da unſere Bühnenkünſtler 1 kaufe 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt 
und Effekt macht, fo bildet dieſes $ 
vornehmſte humvpriſtiſche De 4 
Hamatorium eine Fundgrube glän⸗ 
zender Perlen des komiſchen Vor⸗ 
trags, wie ſolche kaum in einem 
andern Buche zu finden und wovon \) 
jebe ein Treffer iſt. — Prächtige 
Ausstattung, Herrliches Ge ; 
ſchenkwerk. Brofchiert M. 3.—. fi 
Sehr elegant und überraſchend ſchön 
gebunden M. 4.50. 
5 
Schwabacher ice Berlags · 
e. in Sfuffgarf, - 


10257) 


Genferth. Haupiniederl 
Ar e 1. To’ = N 


31, ©. Plage. 


prägen, die mannigfaltigſten 
Regeln des Anſtandes und der 


ll Zabeln und Parabein, den 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
zum Nachdenken und zur 
Beherzigung. 
Schwabacher'ſche Ver- 
lags- Buchhandlung 
in Stuttgart. 


e Daene 
Radialſtein 


in runden Fabrik-Schorn- 

3 e geſucht. 
erten erbitte 

ik Ernst Eckhardt, 


Liebig-Bilder 


jeden 


ten an Joh. iel 
N 


verlanng und bereite sich den A ä 
re en Absud dieses Kräuterthees, welcher acht in 


arhältlich ist 


Goldene Aepfel 


in ſilberner Schale find gute 
Lehren in anmuthiger Form. 
Diezer Sinnſpruch eines alten! 
»Weiſen dürfte 
Zücher mit gleichem Rechte & 
‚umenbdbar erſcheinen wie auf: 


des Kindes Anſtands buch 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis 
entzückend ausgeſtattete, von 
Peter Schnorr reich illuſtrirte 
Werkchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem Me 
Humor ſprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 


vnst Weidemunn, 


1 
1 
l 

tjtröhren- (Bronchjal-) Katarrh, 

7 

Srochuren mit Ärstlinhan Sauren“ 


Lie benburg 9. Harz, 


” 2 Heute und morgen 
irides Nombre 
2 R zu, haben, ſowie 5 
ſcht schönen Werder⸗Kiſe, 
35. 45, 50 Pfg. pro Pfund, in 
Broden von 10—12 Pfd. billiger, 
Actienbrauerei- 
Ausichank, 


. Damm 12, parterre, 


Halbbier, 


Liter 10 Pfg., fo gut wie 
Pahl Bier. 


auf wenige 


N. 2.—). Dieſes; 


Special 5 Berlin, 

ap. Aronenstrasse 
E Dr. Meyeı Nr. 2, 1 Tr., 
n- heilt Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten, sowie 
chwächezustände der Männer 
nach langjähr. bewähr. Me- 
thode, bei frischen Fällen 
in3—4 Tagen, veralt.u.verzw, 
Fälle ebenf.in sehr kurzer Zeit. 
Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonn- 
tags). Auswärts mit gleichem 
Erfolge brieflich u. verschw, 


Café Beyer, 
am Olivaerthor 


Heute und täglich: 
Die altrenommirten 


Leipziger Sänger. 
Wiih. 5 Fa Hanke. 


Dortmund. 


Boiten. Gefällige 


and, 


- -| | Gaſtſpiel des Bejangs- und 
tägl. 5 . mrch das Verla 5 l 
teßhefe bel pe N ale gel Tanz-Humoriſten 


uchhan ung 


Herrn Paul Belzer 


Alles Nähere div FTaaeszeſtel. 


— 


